Naben en der 


ii Rede des Voltsp 


dieſem Falle di 


Nr. 176. 


Oſtmärki 


S 
hriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


können nicht berückſichtigt werden. 


die nächſten Erſatzwahlen zum 
5 Reichstage. 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: 
Nam, dem Zeitraum, der bis zu dem Wieder⸗ 
Ai 1 des Reichstages noch ausſteht, 
Werden mehrere Erſatzwahlen vorgenommen 
bagiſch Die nächſte findet in dem württem⸗ 
m chen Waplkreije Cannſtatt⸗Judwigsburg ſtatt, 
x a nationalliberalen Abgeordneten Hieber, 
nn Berufung an die Spitze der ſtaatlichen 
chr ehörde die Pflichten ſeines Mandats nicht 
ö wahrnehmen kann, ein Nachfolger zu geben 
gliede ieber, der eins der hervorragendſten Mit⸗ 
dar r der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
5 hatte in der Wahl von 1907 im erſten Wahl⸗ 
lat das Mandat erobert und ſeinen ſozialdemo⸗ 
900 A Gegner mit einer Mehrheit von über 
Katy timmen matt geſetzt. In der am 30. d. M. 
len denden Erſatzwahl ſtehen dem nationallibe⸗ 
und Sctandidaten Oettinger der Sozialdemokrat 
des Sundkagsabgeordnete Keil und ein Vertreter 
undes der Landwirte, Landtagsabgeordneter 
ihm olff, gegenüber. Wenn auch der erſtere, da 
Ri: die Anterſtützung aller liberalen Wähler 
10 6 „Su fein ſcheint, gute Ausſichten haben mag, 
scheint es doch angeſichts der Erfahrungen in 
netten Erſatzwahlen, die ſämtlich ein ſtarkes 
ſozialdemokratiſchen Stimmen 
erkennen laſſen, durchaus nicht ſicher, daß der 
teis Cannſtatt⸗Ludwigsburg als bürgerlicher 
bleibt. Vielmehr iſt gerade nach 
n arteilers Konrad Hauß⸗ 
Partei m uffenbauſen, in der der revolutionären 
hrenzen ancherlei Vorzüge nachgerühmt und die 
emokratie en Volkspartei und Sozial⸗ 
men ſtaunden, nur ſehr ſchwach und ver⸗ 
hit der we wurden, doch wohl recht ernſt⸗ 
Iglichkeit zu rechnen, daß auch in 
aus 5 Sozialdemokratie von den Mit⸗ 
wind di 121 bürgerlichen Lager unterſtützt 
oialder 1 0 in den Wahlen vor 1907 mit der 
ihrer emokratie, die ja in Süddeutſchland wegen 
gupt angeblich reviſioniſtiſchen Spielart über⸗ 
fome beende Sympathien genießt, gemein⸗ 
vigsh ache gemacht haben. Nach Cannſtatt⸗Lud⸗ 
Kb ſtehen Erſatzwahlen in dem ſächſiſchen 
fit deiſe Iſchopau⸗Marienberg und in dem weſt⸗ 
Ic Wahlkreiſe Warburg⸗Hörter bevor. In 
e iſt der der Reformpartei an⸗ 
Aug ge Abgeordnete Zimmermann zu erſetzen. 
N ihm war es gelungen, in der Wahl von 1907 
gerli der Unterſtützung, die ihm nahezu alle bür⸗ 
ald en Wähler zuteil werden ließen, ſeinen ſo⸗ 
der emokratiſchen Gegner Goehre zu ſchlagen. In 
Egal wahl iſt die Lage komplizierter. Eine 
ſtan 8 nig der bürgerlichen Parteien ift nicht zu⸗ 
didate gekommen, vielmehr bewerben ſich drei Kan⸗ 
aten um das Mandat: für die Reformpartei der 
rat mit Fritzſche, für die Liberalen Landgerichts⸗ 
Todauf und für die Sozialdemokraten wieder⸗ 
Unter, bre. Da in der Erſatzwahl von 1907 der 
9500 egene ſozialdemokratiſche Bewerber nur um 
Stimmen hinter Zimmermann zurückblieb, iſt, 
te en mehr eine Spaltung der bürgerlichen Par⸗ 
nit „eingetreten iſt, mit Sicherheit, wenn nicht 
3 u Siege des Sozialdemokraten im erſten 
nen 0 ſo doch mit einer Stichwahl zu rech⸗ 
kaldem der das Mandat nur dann gegen den ſo⸗ 
wen, mokratiſchen Anſturm geſchützt werden kann, 
e bisher getrennten bürgerlichen Parteien 
de 5 gemeinſamer Gegenwehr gegen die Sozial⸗ 
den tatie zuſammenſchließen. Das Mandat für 
d „ Warburg⸗Höxter, das durch den 
= Zentrumsabgeordneten Schmidt (War: 
sa edigt iſt, iſt abſolut ſicherer Zentrums⸗ 
Spah e Wahl des Sohnes des Zentrumsführers 
burg) 5 N Profeſſors Martin Spahn (Straß⸗ 
Ende d. der angeblich das Mandat nur bis zum 
ſteht 115 laufenden Legislaturperiode behalten ſoll, 
apiegesr außer aller Frage. Endlich ift in dem 
ſorbenen x Frankfurt a. O.⸗Lebus anſtelle des ver⸗ 
eine Er nationalliberalen Abgeordneten Detto 
tember 0 1 ahl vorzunehmen; ſie wird am 15. Sep⸗ 
0 8 Auch hier war in der Haupt⸗ 
einigten Bee die Sozialdemokratie durch die ver⸗ 
diesmal en Parteien beſiegt worden. 
f ie Ausſicht auf einen ſolchen Sieg we⸗ 
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niger gewiß, denn einmal dürfte der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bewerber einen erheblichen Stimmen⸗ 
zuwachs zu erwarten haben, und ſodann haben ſich 
die beiden im Wahlkreiſe maßgebenden bürgerlichen 
Parteien bisher zu einer Einigung nicht verſtehen 
können. So beſteht neben der ſozialdemokratiſchen 
eine nationalliberale und eine konſervative Kan⸗ 
didatur. Die letztere iſt deshalb beſonders inter⸗ 
eſſant, weil der Kandidat der Konſervativen aus 
dem Arbeiterſtande hervorgegangen iſt; er hat, wie 
er in ſeiner erſten Wahlrede betonte, nahezu 
25 Jahre als Arbeiter praktiſch gearbeitet, unter⸗ 
ſcheidet ſich alſo in wohltuender Weiſe von den 
ſogenannten Arbeitervertretern in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion, die vielfach das praktiſche Ar⸗ 
beiten nur vom Hörenſagen kennen. Die konſer⸗ 
vative Partei unternimmt damit zum erſtenmale 
das intereſſante Experiment, die Arbeiterwähler 
eines Reichstagswahlkreiſes vor die Entſcheidung 
zu ſtellen, ob ſie durch einen Abgeordneten, der ihre 
Verhältniſſe und Bedürfniſſe aus eigener Erfah⸗ 
rung kennt, oder durch ein Mitglied einer Partei 
vertreten ſein wollen, die grundſätzlich den Boden 
der beſtehenden Staatsordnung verlaſſen hat und 
vor keinem Mittel zurückſchreckt, um dieſe Staats⸗ 
ordnung zu beſeitigen. Auch in Frankfurt a. O.⸗ 
Lebus liegt die Gefahr eines ſozialdemokratiſchen 
Sieges nahe und wiederum aus keinem anderen 
Grunde als deshalb, weil die bürgerlichen Par⸗ 
teien getrennt marſchieren wollen. Daß dieſe Ent⸗ 
ſchließungen in letzter Stunde noch geändert werden 


könnten, iſt nicht wohl- anzunehmen e as Bleib alſo 


nur die Hoffnung, daß die bedingungsloſe Unter⸗ 
ſtützung derjenigen bürgerlichen Kandidaten, die 
mit den ſozialdemokratiſchen Bewerbern in die 
Stichwahl kommen, von allen übrigen Parteien als 
ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht betrachtet wird. 


Abgeordneter 
Freiherr von Heyl zu Herrnsheim 
über den Großblock. 


Bei einem Gartenfeſte des nationalliberalen 
Arbeitervereins zu Worms hat auch der Reichs: 
tagsabgeordnete Freiherr von Heyl zu 
Herrnsheim das Wort ergriffen und dabei 
über den Großblock folgendes ausgeführt: 

„Worms⸗Heppenheim⸗Wimpfen iſt der einzige 
Wahlkreis in Deutſchland, der ſeit 1869 ununter⸗ 
brochen nationalliberal gewählt hat. Wir haben 
deshalb ein Recht darauf, zu willen, was die Par⸗ 
teibezeichnung bedeutet. Sie bedeutete von 175 
eine feſte Frontſtellung gegen die Sozialdemokra⸗ 
tie. Stimmt das mit dem Auftuf zum Großblocß 
wie ihn die Nationalliberalen in Baden herbei⸗ 

ührt ie Jungliberalen drängen nach 
geführt haben? Die Jung ri 125 
dieſem Großblock hin, der angeblich näher 18 
iſt, ſeitdem die badiſchen Sozialdemokraten für das 
Budget geſtimmt und ſich für den Großherzog, dem 
fie einen Treueid geleiſtet haben, zu erheben die 
Gnade hatten. Iſt das ein Preisgeben des ſozial⸗ 
demokratiſchen Programms, wenn für die Ein⸗ 
nahmen geſtimmt wird, nachdem man höchſtſelbſt 
die Ausgaben ſo hoch wie möglich bemeſſen hat? 
Das iſt weiter nichts als ein Verſteckſpielen auf 
dem Wege zum Großblock, den die Sozialdemokra⸗ 
tie mit brennender Begierde anſtrebt, nachdem ſie 
in Baden die Erfahrung gemacht hat, daß in ihm 
der Liberalismus die Nolle der dienenden Magd 
ſpielen muß. Deshalb behandeln führende ſozial⸗ 
demokratiſche Geiſter dieſen Abfall auch mehr von 
der humoriſtiſchen Seite, als „Krähwinkeler“ im 
Kanton Baden, wie ſie von einer maßgebenden 
Seite bezeichnet wird. Der Großblock im Reich 
würde den politiſchen Generalſtreik und eine völlige 
Demoraliſation der beteiligten politiſchen Parteien 
und die Vernichtung des Nationalliberalismus 
herbeiführen. Schon der Gegenſätze mit dem preu⸗ 
ßiſchen Landtage wegen! Die Nationalliberalen 
im preußiſchen Landtag lehnen nämlich den Jung⸗ 
liberalismus entſchieden ab, ſie halten am Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtem feſt und ſtehen deshalb heute auf 
dem rechten Flügel der Partei. Herr Baſſer⸗ 
mann möge einmal ein neues Programm vor⸗ 
legen, da wird es ſich ja erweiſen, wer noch auf dem 
Boden ſteht, den wir bis 1909 gemeinſam und einig 
in allen politiſchen Fragen festgehalten hatten. 
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Selbſt das verwaſchene Programm des Freiſinns 
von der letzten Reichstagswahl, das den Bauern 
alles nimmt, und den Arbeitern nichts bringt, 
kann eine Anziehungskraft auf die Maſſen nicht 
ausüben. Bei der nächſten Reichstagswahl wird 
ſich die Frage entſcheiden und zwar wird die Stel⸗ 
lung zum Großblock die endgiltige Klärung 
bringen. Der Wahlkreis Worms wird an der alt⸗ 
nationalliberalen Politik treu feſthalten und 
Front gegen alle Beſtrebungen machen, durch die 
der Großblock herbeigeführt werden ſoll.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 


iſt Donnerstag Abend gegen 9¼ Uhr von 
Marienbad nach Berlinabgereiſt. 
Graf Aehrenthal begleitete ihn zum Bahnhof, 
wo auch Viezebürgermeiſter Stadtrat Rubritius 
erſchien. 2 


Eine Rede des Oberpräſidenten v. Rheinbaben. 


Bei der Vorſtellung der Kölner ſtädtiſchen 
Beamten hat der neue Oberpräſident der 
Rheinprovinz Freiherr v. Rheinbaben eine 
Rede gehalten, in der u. a. ſagte: „Die 
rheiniſchen Lande ſeien ein Makrokosmos 
deutſchen Weſens. Alles, was an Schaffen, 
an Ringen, an treibender Kraft in Deutſchland 
tätig ſei, das finde ſich am Rhein potenziert 
und gesteigert ſtimme dem Ober⸗ 
bürgermeiſter bei, daß die erſte Bedingung 
ſei, dem freien Bürgerſinn Raum 
zu ſchaffen, ihn ſchalten und walten zu 
laſſen in ſeiner angeſtammten Liebe zur 
Heimat, die eine Eigenart rheiniſchen Weſens 
ſei. Die freie Selbſtver waltung 
der Bürgerſchaft nach allen Richtungen hin 
zu ſchützen und zu beſchirmen, werde ſeine 
beſondere Aufgabe ſein. 

Kein Generalſtreik aus Nückſicht auf die 
Reichstagswahlen. 


Die von der Sozialdemokratie 
ſo oft ventilierte Frage, ob zur Erreichung 
eines für die Partei beſſeren Wahlrechts zum 
preußiſchen Landtag ein Generalſtreik inſze⸗ 
niert werden ſolle oder nicht, iſt nach der „Weſer⸗ 
Ztg.“ jetzt definitiv dahin entſchieden worden, 
daß der Generalſtreik zu unterbleiben hat. 
Die Gewerkſchaftsführer waren diesmal nicht 
die Bremſer, ſie hatten im großen und ganzen 
wenig gegen den Verſuch einzuwenden, ob⸗ 
gleich ſie unausgeſetzt betonten, daß dieſer 
gar keinen Eindruck auf Regierung machen 
würd. Die Bremſer waren die Herren Bebel und 
und Singer, der, obgleich ſeine ſchwere Augen⸗ 
entzündung noch immer nicht gehoben iſt, bei 
allen wichtigen Fragen um ſeinen Rat gefragt 
wird, Ledebour und eine Anzahl kleinerer 
Parteigrößen. Dieſe betonten unaus⸗ 
geſetzt, daß man in erſter Linie jede 
Aktion davon abhängig machen müſſe, 
welchen Eindruck ſieauf die Reichstags⸗ 
wähler hervorrufe. Namentlich die kleineren 
Parteigrößen waren der Meinung, daß 
der Generalſtreik alle Mitläufer in 
die Flucht ſchlagen würde und der 
Partei dann mindeſtens 30 Sitze bei 
den Wahlen 1911 verloren gingen. In 
Süddeutſchland würden Zehntauſende von 
Wählern ſtutzig werden, wenn der General 
ſtreik, der nicht auf Preußen beſchränkt bleiben 
dürfe, ausbräche. Von den organiſierten 
1850 000 Gewerkſchaftsgenoſſen würden, ſo⸗ 
weit man durch Sondierungen feſtgeſtellt 
habe, noch nicht die Hälfte die Arbeit eines 
politiſchen Zweckes halber niederlegen. So 
würde der Generalſtreik ein ſchlim⸗ 
mes Fiasko werden, durch ihn würde 
die für die Partei ſo günſtige Stimmung bei 
den Reichstagswahlen in das Gegenteil um⸗ 
ſchlagen; es wäre wirklich töricht, wenn man 
die großen Chancen bei den Reichstagswahlen 
leichtfertig opfern wolle. Das ſchlug durch, 
und der Generalſtreik iſt aufs unbeſtimmte 
aufaeichoben. 
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chzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
in Karlsruhe, 

in der die Abgg. Kolb und Dr. Frank ſprachen, 
nahm eine Reſolution an, die der 
Fraktion das volle Vertrauen 
ausdrückt und ihr Verhalten in der Budget⸗ 
frage rückhaltlos billigt. Eine weitere Ent⸗ 
ſchließung, die angenommen wurde, ſtellt an 
den Magdeburger Parteitag den Antrag, die 
Nürnberger Reſolution, welche die Parlaments⸗ 
fraktion zur Ablehnung des Budgets zwingen 
will, aufzuheben. 

Für die galiziſche Tannenbergſtiftung 
hat Fürſt Georg Lubomirski 10 000 Kronen 
geſpendet und ſich gleichzeitig verpflichtet, in 
den nächſten drei Jahren an jedem 15. Juli 
je 5000 Kronen dieſer Stiftung zu über⸗ 
weiſen. Die galiziſche Tannenbergſtiftung 
wird bekanntlich zum Beſten des Volksſchulen⸗ 
vereins in Galizien geſammelt. 


Der öſterreichiſch⸗ ſerbiſche Handelsvertrag 
wurde Mittwoch Abend von den beiderſeitigen 
Delegierten unterzeichnet. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegierten waren Geſandter Graf 
Forgach und Generalkonſul Jowanowitſch, 
die ſerbiſchen Delegierten die früheren Mini⸗ 
ſter Lazar Patſchu und Milorad Draſch⸗ 
kowitſch. 5 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
hal die Indenmitäts⸗ und die Rekrutierungs⸗ 
vorlage mit großer Mehrheit angenommen. 
Hierdurch ift der außergeſetzliche Zuſtand be⸗ 
endet, welcher durch die Ablehnung des 
Staatshaushaltgeſetzes und die Verweigerung 
der Rekrutenbewilligung entſtanden war. 


Die Beteiligung Englands an der 
Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden 
zweifelhaft. f 

Das britiſche Komitee für die Inter⸗ 
nationale Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 1911 
gibt bekannt, daß obgleich jedes andere Land 
von Bedeutung offiziell vertreten ſei, das 
Auswärtige Amt eine Teilnahme endgiltig 
abgelehnt habe. Das Komitee werde vers 
ſuchen, eine britiſche Beteiligung ohne Unter⸗ 
ſtützung der Regierung durchzuführen, ihr 
Erfolg ſei jedoch zweifelhaft. 

Im engliſchen Anterhauſe 

fragte am Donnerstag Bottomley (liberal) 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Grey, 
ob irgend eine Abmachung getroffen worden 
ſei, daß der ſerbiſche Offizier, der den briti⸗ 
ſchen Armeemanövern beiwohnen wird, nicht 
zu den Königsmördern gehöre. Sir Edward 
Grey antwortete, er habe keinen Grund 
zu der Annahme, daß zu einer ſolchen Ab⸗ 
machung irgend eine Notwendigkeit vorliege. 
Die ſerbiſche Regierung hat eine Einladung 
zu den engliſchen Manövern erhalten, eine 
Antwort ſei aber noch nicht erfolgt. Steward 
(liberal) fragte, ob der Staatsſekretär feine 
Aufmerkſamkeit der Errichtung eines Kolonial⸗ 
amts in Japan zugewandt habe, deſſen Auf⸗ 
gabe es jei, die Angelegenheiten in Korea 
Formoſa und Japaniſch⸗Sachalin zu über⸗ 
wachen und ob die britiſche Regierung Grund 
zu der Annahme habe, daß von Japan eine 
formelle Annexion Koreas beabſichtigt ſei, ob 
ferner die Regierung in dieſen Falle Schritte 
tun werde, um die kommerziellen Rechte der 
engeliſchen Kaufleute in Korea zu ſchützen. 
Grey erwiderte, die Antwort auf die erſte 
Frage laute beſtätigend. Im Falle einer 
Annexion Koreas ſei beſchloſſen, daß die 
britiſche Regierung ſorgfältig über die beſten 
Mittel ſich klar werde, ihre kommerziellen 
Intereſſen in Korea zu ſchützen. Hu gh 
Cecil fragte als dann an, ob die engliſche 
Regierung es abgelehnt habe, an der Inter⸗ 
nationalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden 
1911 teilzunehmen. Grey antwortete be⸗ 
jahend und ſetzte auseinander, die Regierung 
habe berückſichtigt, daß es nicht wohl angängig 
jei, eine offizielle Ausstellung in Dresden zu 


veranſtalten, weil die britiſchen Induſtriellen 


ſich zunehmen, welche mit der häufigen Teil 
nahme an großen internationalen Aus⸗ 
ſtellungen verbunden ſeien, und weil von 
der Regierung bereits Verpflichtungen inbezug 
auf andere Ausſtellungen eingegangen worden 
ſeien, die in dieſem und in nächſten Jahre 
ſtattfinden werden. Faber fragte den 
Erſten Lord der Admiralität Me. Kenna ob 
er Kenntnis davon habe, daß erſtens, während 
das ſchwerſte Geſchütz der engliſchen Marine 
nur Geſchoſſe von 1250 Pfund feuere, das 
neue deutſche Geſchütz ſolche von 
1600 Pfund feuern würde, daß zweitens, 
während bei der engliſchen Marine das Ge⸗ 
wicht der von den ſchweren Geſchützen einer 
Breitſeite abgefeuerten Geſchoſſe nur 147 900 
Pfund betrage, bei der deutſchen Marine 
ſich dieſes Gewicht auf 161 000 Pfund be⸗ 
laufe, und das drittens die neuen mit vier⸗ 
zehnzölligen Geſchützen auszurüſtenden Schiffe 
der deutſchen Marine achttauſend Tons größer 
ſeien, als die urſprünglichen engliſchen 
Dreadnoughts. Me. Kenna erwiderte: Ich 
kann für die Richtigkeit der in der Frage 
angegebenen Zahlen eine Verantwortung 
nicht übernehmen. 


Eine Flottenübung mit Hinderniſſen. 

Die große für Mittwoch angeſetzte Übung 
der engliſchen lotte vor dem 
König hat abgebrochen werden müſſen, da 
dichter Nebel aufkam und die Fortführung 
des Gefechtes unmöglich machte. Die Ge⸗ 
ſchwader wurden durch den Nebel getrennt 
und die Verbände ſchließlich aufgelöſt. Die 
Schiffe kehrten einzeln nach Torbay zurück. 


Peſterkrankungen 


ſind ſeit Mittwoch in Odeſſa vorgekommen. 
Mittwoch ereignete ſich ein Todesfall; vom 
Donnerstag werden zwei Erkrankungen und 
ein Todesfall gemeldet. 


Auf der Inſel Samos 


gärt es bereits wieder. Die türkiſchen Zeitungen 
melden, daß die türkiſche Regierung beſchloſſen 
habe, wegen Kundgebungen, welche gegen 
den Fürſten Samos, Andreas Kopaſſis⸗ 
Effendi, ſtattfanden, ein Kriegsſchiff dorthin 
zu entſenden. N 


Zur Lage in Albanien. 


Torghut Schefket Paſcha hat über Skutari 
(Albanien) den Ausnahmezuſtand verhängt 
und mit der Entwaffnung der Bevölkerung 
begonnen. Dieſe hat innerhalb zwei Tagen 
über 40 000 Waffen abgeliefert. 


Liberia. 


Auf der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin 
wird die Meldung engliſcher Blätter von der 
beabſichtigten übernahme eines Protektorats 
über Liberia ſeitens der Vereinigten Staaten 
widerſprochen. Es handle ſich lediglich um 
eine Finanzaktion zu Gunſten Liberias be⸗ 
züglich deren ſich die Vereinigten Staaten 
mit den in Afrika intereſſierten Mächten 
Deutſchland, England und Frankreich ins 
Einvernehmen geſetzt hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1910. 

— Der König von Bulgarien hat Koburg 
wieder verlaſſen. Sein Reiſeziel wird, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ von dort gemeldet wird, 
ſtreng geheim gehalten. f 

— Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 

iſt am Mittwoch in Wien eingetroffen. 
Die chineſiſche Studienkommiſſion 
ſtattete am Donnerstag dem preußiſchen 
Miniſterium des Innern einen Beſuch ab, 
wo Geh. Regierungsrat Rondenbeck den 
Herren einen kurzen Vortrag über das Ge⸗ 
fängnisweſen hielt. Im Anſchluß daran 
zeigte er ihnen die Strafanſtalt Moabit. 
Später nahmen die Mitglieder der Kommiſſion 
an einem vom Auswärtigen Amte gegebenen 
Frühſtück im Kaiſerhofe teil. 

— Der ſeit etwa 20 Jahren in Tondern 
wirkende Bürgermeiſter Rathje teilte geſtern 
der Regierung in Schleswig mit, daß er 
ſein Amt als Bürgermeiſter und Polizei⸗ 
direktor niederlege. Als Grund dieſer plötz⸗ 
lichen Amtsniederlegung wird ein Einſpruch 
des Landrats in einer ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heit angegeben. 

— Die Stadt Elberfeld begeht die 300. 
Jahrfeier ihrer Stadtwerdung durch eine 
Reihe von Feſtlichkeiten, die am Mittwoch 
Abend begonnen haben. An einer am 


Donnerstag ſtattgefundenen Feſtſitzung des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums 


nahmen als 
Ehrengäſte u. a. teil der Miniſter des Innern 
v. Dallwitz, der die Glückwünſche der Re⸗ 
gierung überbrachte, und Oberpräfident Freihr. 
v. Rheinbaben. 


Köln, 28. Juli. An den Beratungen des 
gegenwärtig hier tagenden, von 36 Landes⸗ 
und Propinzialvereinen beſuchten Deutſchen 
Dentiſtenkongreſſes nimmt eine große 
Anzahl geladener Gäſte, Vertreter von Be⸗ 
hörden und Krankenkaſſen und Arzte teil. 
Einen großen Teil der Beratung der erſten 
Sitzung füllte die Stellungnahme der Den⸗ 


tiſten zur Reichs verſicherungordnung aus. 


ſich dagegen ſträubten, die großen Koſten auf Die anweſenden Krankenkaſſenvertreter er⸗ 


klärten, daß es für die Krankenkaſſen nicht 
nur wünſchenswert, ſondern durchaus not⸗ 
wendig ſei, daß Dentiſten wie bisher neben 
Zahnärzten zur Behandlung von Mitgliedern 
der Krankenkaſſen zugelaſſen werden. Die 
von den Zahnärzten verbreiteten Warnungen 
gegen geſetzliche Feſtlegung zahntechniſcher 
Behandlung der Mitglieder von Kranken⸗ 
kaſſen entſprängen dem Verlangen der Zahn⸗ 
ärzte, ſich das alleinige Recht auf Kaſſenbe⸗ 
handlung zu ſichern. Eine entſprechende Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen. 
Karlsruhe, 27. Juli. Der Großherzog 
und die Großherzogin ſowie die Großherzogin 
Luiſe haben als Beitrag zur Sammlung der 
durch das Hochwaſſer Geſchädigten dem Mini⸗ 
ſterium des Innern 10000 Mk. überwieſen. 
:... —— v2 ̃ . ESEL. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Geſellſchaft für Gartenkunſt. 


Görlitz, 27. Juli. 

In der zweiten öffentlichen Sitzung der 
23. Hauptverſammlung der deutſchen Geſellſchaft 
für Gartenkunſt referierte Gartenarchitett 
Schnitzler⸗ München über das Thema: „Zweck⸗ 
fragen bei der 5 9 von privaten Garten⸗ 
anlagen“. Der Redner gab einen Rückblick auf die 
Si der Gartenanlagen im Laufe der 
Zeit und betonte, daß die Ausgeſtaltung des 
Gartens in Anlehnung an das zugehörige Haus 
erfolgen müſſe. Der Garten eines Bauernhauſes 
werde ſich anders präſentieren mäften, als der 
eines modernen Landhauſes. Dabei müſſe aber 
das Haus das Uberherrſchende bleiben; der Garten 
werde I nur ergänzend anfügen dürfen. Der 
Nützlichkeits⸗ und Zweckmäßigkeit inn des moder⸗ 
nen Menſchen ſpiele auch bei der 
Rolle. Daher müſſe darauf Rückſicht genommen 
werden, daß bei Gartenanlagen Luft und Licht 
gleichmäßig verteilt ſeien, und daß ſie den Auf⸗ 
enthalt von Menſchen im Freien ermöglichen. Der 
Redner erläuterte ſeine Anſchauungen an ver⸗ 
e Beiſpielen und wies noch darauf hin, 
aß auch der Frage der Einfriedigung der Gärten 
individuelle Aufmerkſamkeit zu widmen ſei, wenn 


artenfrage ſeine 


man zu dem idealen deutſchen Hausgarten gelangen M 


wolle. In der Debatte wurden verſchiedene 
ere Erfahrungen wiedergegeben. So wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Linden wenig 
für Gärten eigneten, die mit Bildſäulen geſchmückt 
ſeien, da die Linden in der heißen Jahreszeit einen 
klebrigen Schleim abſonderten, der den Kunſt⸗ 
werken nachteilig ſei. Verſchiedene Redner empfah⸗ 
len die Anlage von Hecken. Die bekannte Taxus⸗ 
ecke fand dabei ſowohl Verteidiger wie auch 
egner. Von anderer Seite wurde die Anlegung 
von Tennisplätzen inmitten von Gartenanlagen 
beſprochen. Allgemein wurde dem Redner zuge⸗ 
ſtimmt, daß den Verſchiedenheiten des Terrains 
und der Landſchaft bei der Anlage von Gärten 
Rechnung getragen werden müſſe. Der letzte 
Verhandlungstag brachte wieder eine nicht⸗ 
öffentliche Sitzung, in der ebenfalls nur interne 
gaſch etliche ngelegenheiten zur Erledigung ge⸗ 
angten. Unter anderem wurde der Tagungsort 
5 die nächſte, 24., 5 Gartenkunst best der deut⸗ 


chen Geſellſchaft für Gartenkunſt beſtimmt und 
afür Frankfurt a. M. mit U e in 
Ausſicht genommen. — Sodann trat noch einmal 
der Ausſchuß zuſammen, um die Wahlen vorzu⸗ 
nehmen. Nachmittags beſuchten die fremden Teil⸗ 
nehmer in Wagen die Landskrone; nach ihrer 
Rückkehr hatte ſie die Stadt Görlitz zu einem Bier⸗ 
abend geladen. Ihren Schluß fand die 23. Haupt⸗ 
verſammlung mit einem Ausflug nach dem be⸗ 
rühmten Park von Muskau, der in der ganzen 
Welt bekannten Schöpfung des Fürſten von 
Pückler, der als erſter den modernen Gartenbau 
guf landſchaftlicher Grundlage zu Ehren gebracht 
hatte. Die Einladung zu dem Beſuche des Parkes 
war von dem derzeitigen Beſitzer, dem Grafen 
Arnim, ergangen. 


Ausland. 


Paris, 28. Juli. Vom Präſidenten 
Fallieres begnadigt wurde der zum Tode 
verurteilte Soldat Graby, welcher am 15. 
Dezember 1909 Frau Gouin, die Witwe des 
früheren Präſidenten der Bank von Frank⸗ 
reich, ermordet hattte. Graby wandert nun⸗ 
mehr lebenslänglich ins Zuchthaus. 

Petersburg, 27. Juli. Nachdem die Ver⸗ 
tiefung des Seekanals des Petersburger 
Hafens bis auf 26 Fuß vollendet ift, paſſierte 
ihn heute als erſtes Schiff das neue in 
Petersburg erbaute Kriegsſchiff „Andrej 
Perwoswanyi“ das einen Tiefgang von 25 
Fuß hat, auf der Fahrt von Petersburg nach 
Kronſtadt. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 28. Juli. (Todesfall.) Die verwitwele 
Frau Oberbürgermeiſter Haaſe in Graudenz iſt im 84. 
Lebensjahre infolge Schlaganfalls geſtorben. Sie 
ſtammte aus der alten Graudenzer Familie Biſchoff 
und hat ihr ganzes Leben in Graudenz zugebracht. In 
früheren Jahren war ſie im Vorſtande des vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins und auch ſonſt öffentlich tätig. 

Schlochau, 27. Juli. (Um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) ſind 136 Bewerbungen eingegangen. Mit der 
Auswahl iſt eine Kommiſſion von fünf Stadtverordneten 
ernannt, die erſt die geeignetſten Bewerber zur engeren 
Wahl vorzuſchlagen haben. 

arienwerder, 28. Juli. (Aufgehobene Sperre.) 
Die ſeit dem 18. Juli der Dammrutſchgefahr 
wegen geſperrt geweſene Strecke Neuhöfen⸗Marien⸗ 
werder iſt heute früh 8 Uhr mit dem Zuge 1042 


wieder eröffnet worden. 

Dirſchau, 28. Juli. (Ein tödlicher Betriebs⸗ 
unfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag in dem 
Biegen Elektrizitätswerk. Der g4jährige Maſchiniſt 
Karl Abraham war an der Dampfmaſchine beim 
e der Bolzen beſchäftigt. Auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung mußte von einem anderen Angeſtellten 
das Schwungrad angedreht werden. Dabei kam A. 
1 Kreuzkopf und Verſteifungsſtange, ſodaß 
hm der Schädel vollſtändig zermalmt wurde. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Witwe und zwei kleine Kinder. 


Danzig, 28. Juli. (Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete) die 19 jährige Artiſtin Emmi Zeidler aus 
Berlin, welche dort vor vier Tagen bei einem 
zärtlichen Stelldichein einem Herrn eine Brieftaſche 
mit 2680 Mark entwendet hatte. Von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde fanden ſich nur noch 200 Mark 
vor. Auch behauptet das Mädchen, daß ihr nur 
800 Mark in die Hände gefallen ſeien und ſie ſich 
von dem größten Teile des Geldes in einem 
hieſigen Warenhauſe neu eingekleidet habe. 

Danzig, 28. Juli. (Bau eines Krematoriums 
in Danzig.) Der hieſige Verein für Feuerbeſtattung 
hält am 5. Auguſt eine Mitgliederverſammlung 
ab, in der ein Antrag des Vorſtandes zur Be⸗ 
ratung ſteht, einen Betrag von 1500 Mark zu 
bewilligen zur Zahlung an den Magiſtrat als 
Beihilfe zu einem Wettbewerbe für die Errichtung 
eines Krematoriums in Danzig. 

Danzig, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow hat 2 geſtern in dienſt⸗ 
lichen lend e nach Allenſtein begeben und 
wird heute Abend zurückkehren. — Heute Morgen 
iſt auf dem hieſigen Oberpräſidium die Nachricht 
eingegangen, daß die Wahl des Herrn Stadtrats 

choltz aus Magdeburg zum Erſten Bürger ⸗ 
meiſter der Stadt Danzig für die Dauer von 
zwölf Jahren die Beſtätigung des Königs 
erhalten hat. Sie iſt mit ungewöhnlicher Schnellig⸗ 
keit 1 0 da die Wahl bekanntlich erſt am 
2. Juli von der Stadtverordnetenverſammlung 
vollzogen wurde (wie erinnerlich, mit allen gegen 
eine Stimme). Über den Einführungstermin iſt 
urzeit noch nichts beſtimmt. — Bei der Station 

ahlsdorf ſtürzte geſtern Abend der 90jährige 
Arbeiter Guſtav Wilhelm Oltersdorf aus Danzig 
aus dem von Straußberg nach Spandau fahrenden 
Stadtbahnzuge. Oltersdorf geriet unter die Näder 
des Zuges; es wurden ihm beide Beine abgefahren. 
Auf die Hilferufe des Anglücklichen, der trotz ſeiner 
ſchweren Verletzungen das Bewußtſein nicht ver⸗ 
loren hatte, eilten Paſſagiere herbei und alarmier⸗ 
ten die Rettungsſtation. Es wurde ihm ein Not⸗ 
verband angelegt und der Verletzte nach der 
chirurgiſchen Klinik in der Ziegelſtraße trans- 
Aae e Er erzählte, daß er ſich an eine Koupee⸗ 
üre gelehnt hatte, als ſie ſich plötzlich öffnete und 
er aus dem Zuge ſtürzte. Oltersdorf bat, ſeine in 
Danzig lebende Mutter erſt 11 97 von ſeinem Un⸗ 
falle zu i Die Mutter des Unglüd- 
lichen iſt eine Wente Mitte und wohnt in der 
Rittergaſſe. Bis heute Mittag war ihr noch keine 
eldung von dem bedauerlichen Unglücksfall zu⸗ 
gegangen. 
Allenſtein, 28. Juli. (Der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen, Exzellenz von Jagow,) 
und Frau Gemahlin trafen heute Vormittag 
10 Uhr 15 Min. in Allenſtein ein und wurden von 
Herrn Regierungspräſidenten von Hellmann auf 
dem Bahnhofe empfangen. Am Portal der Aus⸗ 
ſtellung wurden die Gäſte von den Herren Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und Handelskammerpräſident 
Fabrikbeſitzer Roenſch, dem ee der Gewerbe 
aweſten Erſten Bürgermeiſter Zülch, dem 
zweiten Vorſitzer, und Ausſtellungsdirektor ſen 
empfangen. Herr e überreichte rer 
Exzellen einen großen Strauß prächtiger Noſen. 
Die Säle beſichtigten darauf unter Führung der 
Herren Roenſch und Bürgermeiſter Zülch die Aus⸗ 
16 5 5 ſehr eingehend. Sie waren erſtaunt über 
ie Reich * und den Umfang der Aus⸗ 
ſtellung und i 21 Lage. Um 1 Uhr ver⸗ 
h die Herrſchaften hochbe riedigt das Aus⸗ 
ſtellungsgelände und begaben ſich zum Frühſtück 
zum Herrn Regierungspräſidenten von Hellmann. 

Allenſtein, 28. Juli. (Was der Schönebeck⸗ 
Prozeß koſtete.) Über die Prozeßkoſten des Allen⸗ 
ſteiner Schönebeck⸗Prozeſſes liegt nunmehr eine 
amtliche Zuſammenſtellung vor. Danach betragen 
die Gerichtskoſten des Prozeſſes 15900 Mark. 
Die privaten Koſten, welche der Angeklagten er⸗ 
wachſen find, ſollen ſich auf etwa 50000 Mark 
belaufen. : 

Oſterode, 28. Sul. (Bund der Handwerker.) 
90 einer esu Abend im ene abge⸗ 

altenen Verſammlung des Bundes der Hand⸗ 
werker, in der Malermeiſter Grickſche⸗Berlin, ein 
Tilſiter, ſprach, wurde unter Beitritt von 40 Mit⸗ 
gliedern eine Ortsgruppe Oſterode gegründet. 

Inſterburg, 27. Juli. (Erſchoſſen) hat ſich 
heute Mittag der 23 Jahre alte Schloſſer Fritz 
Warſtat in ſeiner Wohnung. Er war ſofort tot. 

Schokken, 26. Juli. (Ertrunken.) Der Holz⸗ 
arbeiter Ey iſt beim Angeln ertrunken. Der Ver⸗ 
ſtorbene hniterläßt Frau und mehrere Kinder. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Juli. (Eine 
deutſche Kartoffeltrocknungs⸗Genoſſenſchaft) iſt in 
Janowitz gegründet worden. Vorſitzer des Vor⸗ 
ſtandes iſt Gutsverwalter Pitſch⸗Wloſchanowo, 
Vorſitzer des Aufſichtsrats Direktor der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Wilsdorf⸗Janowitz. 

Labes, 27. Juli. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt der 80 jährige Landwirt Kopplin in Schön⸗ 
walde. Beim Roggeneinfahren ſtürzte er von 
einem vollbeladenen Wagen und brach das Genick. 
Er en un (Bet Ara 

Köslin, 27. Juli. eſitzwechſel. e bisher 
dem Rittergutsbeſitzer Glagau ⸗ Wenbif 
(Kreis Schlawe) gehörenden Rittergüter 
Buckow, warzin und Riſtow, die zuſammen 
rund 9000 Morgen umfaſſen, ſind von der pommer⸗ 
u Landbank für 2 Millionen Mark zum Zwecke 

er Aufteilung angekauft worden. Die Übergabe 
erfolgt bereits am 1. Auguſt. \ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juli 1910. 

— (Militäriſches.) Das auf dem Fußartillerie⸗ 
ſchießplatz anweſende Garde⸗Fußartillerieregiment und 
das Fußartillerieregiment Nr. 5 verlaſſen am 30. d. M. 
nach beendetem Schießen den Platz, um ſich nach ihren 
Garniſonorten Spandau bezw. Poſen zurückzubegeben. 
— Die Truppenteile verlaſſen in nächſter Zeit unſere 
Garniſon wie folgt zur Teilnahme an der Kalſerparade 
am 27. Auguſt und anſchließendem Manöver: Am 
4. Auguſt das Ulanenregiment Nr. 4, das Regiment 
erledigt noch auf dem Marſche Übungen im Aufklärungs⸗ 
dienſt. Am 18. Auguſt das Infanterieregiment Nr. 176, 
welches vom 19. bis 24. Auguſt mit dem Infanterie⸗ 
regiment Nr. 175 auf dem Truppenübungsplatz Gruppe 
noch Brigadeübungen abhält, am 25. Auguſt die übri⸗ 
gen Truppenteile — Infanterieregimenter Nr. 21 und 
61, Fußartillerieregimenter 11 und 15 und Pionier⸗ 
bataillon Nr. 17. Die Fußtruppen — ausſchließlich 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie Infanterieregiments Nr. 
176 — werden mit der Eiſenbahn transportiert. 

— (Der Verkehrsverband für Oſt⸗ 
lund Weſtpreußen,) dem bereits 45 Vereine, 


Buckow 
endiſch⸗ h 


Gemeinden und Städte angehören, hat meg n 
der Stadt Dirſchau und dem Verkehrsverein Ki 
zwei neue Mitglieder erhalten. Den Bor) 1e 
urzeit die Danziger Verkehrszentrale. Au in 
ST des Bundes deutſcher Verkehrsvereine 
Braunſchweig iſt der Verkehrsverband für Oſt⸗ alt 
Weſtpreußen in den Vorſtand des Bundes gew 
worden. des 
— (Die Monſterkonzerte) zum beſten e 
Garniſonunterſtützungsfonds und ähnlichen Zwe 
pflegen immer guten Beſuch aufzuweiſen; fo hatte 18 
auch zu dem geſtrigen Monſterkonzert ein dablreich 
Publikum eingefunden, zumal das prächtige Somme rt 
wetter noch beſonders nach unſerem ſchönen Ziegelelptl) 
hinauslockte. Der erſte Teil des im ganzen ſehr 9 
ſchickt zuſammengeſtellten Programms wurde von 15 
Muſikkorps der Fußartillerieregimenter Nr. 11 und 15 
des Pionierbataillons Nr. 17 und des Ulanenregimen 4 
v. Schmidt Nr. 4 durchgeführt; in die Leitung kellte 
ſich die Herren Obermuſikmelſter Möller und Pannſee 
Der zweite Teil, ausgeführt von den Muſikkorps 15 
Infanterieregimenter Nr. 21 und 61, unter Zeitung 15 
Herren Obermuſikmeiſter Böhme und Muſikmeiſte⸗ 
Nimtz, brachte u. a. die mit beſonderem Intereſſe 0 
hörte Fantaſie aus der „Walküre“. Der dritte 2 
zu deſſen Durchführung sämtliche Muſikkorps unter de 


wirkten, felfelte die Zuhörer durch die Wiedergabe den 


x 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle Erle e 


Beethovenſchen Ouverture „Leonore“ (III), durch den 
Wacht auf“ aus * 


Aufzug der Meiſterſinger und „ 


Meſſterſingern und durch drei charakteriſtiſche Märſch 


Kurz vor 11 Uhr war das Konzert zuende, das 2 
allen feinen Teilen ſehr befriedigt hat. Das Pon 
nieren während des Konzertes war geſtern dadurch g 


ſtört, daß man mit den Tiſchen und Stühlen bis in den 


Gang vor dem Muſikpodium vorgerückt war. 0 

Beengung des Weges brachte den Strom der Auf, UN 

Abwandelnden oft ins ſtocken, ſodaß Vielen der ge 

wohnte Rundgang verleidet wurde. der 

rn — (Polizei 13 che 3.) Arreſtanten verzeichnet 
olizeibericht heute 2. 

0 — (Gefunden) 105 ein get Nägel: 
äheres im Pollizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— Bon der Weich fel.) Der Waſſersann 

der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,22 Meter, Bel 

iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. kat 

Chwalowice iſt der Strom von 2,90 Me 

auf 3,05 Meter geftiegen. 


Te 
r. Podgorz, 28. Jull. (Vom Gas- und Waſſe 
werk.) 19555 Kreisarzt und Medizinalrat Dr. Ste ur 
Thorn beſichtigte heute eingehend die majchinelle 5 
eiſenungs⸗ und Filteranlage des hiefigen Waſſerwe n 
Er ftellte die Geſamtanlage als muſtergiltig und Pr 
jeder Beziehung den hugieniihen Anforderungen pi 
Neuzeit entſprechend hin, ſodaß das Leitungswaſſer “ 
ein vorzügliches zu bezeichnen fei. Unter der bew 0 at 
Leitung des hieſigen Betriebsleiters, Herrn Weber, den 
fi das hleſige Gas- und Waſſerwerk in den Br 
Jahren bedeutend gehoben. Auch ſämtliche Kol 1 
ments und .fisfaliihen Gebäude des linksſeit 105 
Weichſelufers ſind zurzeit an die hleſige Waſſerleitu 
angeſchloſſen. 

TTT... a 


Briefkaſten. 


Ein Handwerksmeiſter in Thorn 
Mocke = Da ſich der Vorfall nicht öffentlich 810 
ſplelt hat, würde es doch wohl richtiger ſein, wenn 
ſich zunächſt mit einer Beſchwerde an den Che 
Polizeiverwaltung wendeten. \ 


Mörder und Erpreſſer. 
Sr den beiden Brüdern Coppius, die, wie ge 
meldet, unter dem Verdacht verhaftet wurden, 95 


Erpreffungen an dem Verleger Weber u 


Raubmord an dem Friedrich ſchen Ehepaar verün, 


aßt zu haben. Als der zuerſt auf offener Straß 


eſtgenommene Flüchtling dem Staatsanwalt 


u haben, ſcheint man zwei ſchwere Verbrecher 
a vorgeführt wurde, erkannte dieſer an det 
Han 


14 


A 


ſchrift in einem bei dem Verhafteten vor 


fundenen Notizbuch, daß er offenbar den Schre 10 


ener beiden Poſtanweiſungen vor ſich hatte, d 
ber dem Raubanfall 100 den Geldbriefträ 
Rübner im . a ae 
ikolaiſtraße in Leipzig 
ae 1 ene Eheleute im Novem 7 
1908 eine Rolle ſpielten. Inzwiſchen hatte 90 
Ain tnakwachtme iter Weiß in der Wohnung gi 
Coppius einen Briefbogen gefunden, auf dem In 
Worte ftanden, die dieſem zum Verräter wur 0 
Sie zeigten nämlich genau dieſelbe e ei 
wie fie in eigenartig verjtellter Manier be ge 
faſſung der vor anderthalb Jahren an Weber Hr 
KR Erpreſſerbriefe N worden m 5 
Diefe beiden Wörtchen lauten: „Wie fie“ und I 
dieſelben Worte, mit denen eine Seite bes 
wieder an den Verlagsbuchhändler Weber 10 
angenen Erpreſſerbriefes anfängt. Der Br 
19 en war offenbar beiſeite gelegt worden, Lahe; 
0 der Rüdjeite mit Tinte beſchmutzt war. W 2 
cheinlich war deshalb ſtatt ſeiner ein anten 
riefbogen zu dem Schreiben benutzt wor ge 
Außerdem fanden ſich die gleichen Briefumſch gr 
und die gleichen Briefbogen vor, wie fie ber acht 
reſſer zu ſeinem letzten Schreiben vor etwa tet 
Tagen an den Verlagsbuchhändler Weber geri 
atte. Am Morgen nach der Verhaftung be⸗ 
älteren erſchien in der von Kriminalbeamten 1 
etzten Wohnung des 1 7 9 5 ſein jüng met 
5 9 Friedrich, der gleichfalls in Haft genom, or; 
wurde, da ſich bei ihm verdächtige Briefe 


1 


anden und er bis unmittelbar vor Aberſendund 


es letzten Erpreſſerbriefes an Weber am 1 
abend den 16. Juli mit ſeinem Bruder zuſamme⸗ 
geweſen war. Außerdem ſtellte ſich heraus, dag 
vom Sommer bis 
in der Dufourſtraße N hat und dort e 
ſtandenermaßen zahlreiche Arunſtücsbeuten, 
ſohlen hatte. Dies iſt von Bedeutung, da be ein 
lich der Beutel, in dem das Mordiſſtrumeng en 
1 1 5 vor der Ermordung der Beiehrid ls 
heleute eingewickelt geweſen war, am 20. O 2 del 
1908 aus dem Hauſe Roſenthalgaſſe 2 entw ann 
worden war. Die Hausſuchung erbrachte sol 
weiteres erhebliches Beweismaterial in G fein 
von Briefen und Karten, die Coppius an aus 
Braut, ſeine jesige Frau, geſchrieben hatte. ge 
dieſen und aus Schriftſtücken, die von einem ‚m 
kannten des Coppius herbeigeſchafft werden 
ten, wurde mit abſoluter Sicherheit feſtgeſtell hehe 
Coppius nicht nur die Poſtanweiſungen geſchſ gelte 
hat, ſondern auch die Quittung auf der Ri 1900 
jener Poſtanweiſung, die am 2. November die 
morgens von dem Geldbriefträger, nachden en 
Friedrich ſchen Eheleute bereits ermordet wopem 
in ihrer Behauſung einem der Mörder vo ohn 
inzwiſchen erſchienenen Geldbriefträger ausg aid 
worden war. Dieſer Geldbriefträger en 
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Die Verhaftung der Leipziger 
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in einem Haufe de 
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k dem Schidfet bekanntlich nur, weil ſich zufällig 


er gefunden. Der oder die Räuber haben 
7 enfalls mit Nachſchlüſſeln gearbeitet. 
aul⸗ und Klauenſeuche in Ruſſiſch⸗Polen. 
Prozk, 28. Juli. In zwei Grenzbezirken 
des Gouvernements Plozk ſowie im Bezirke 
Plozk find mehrfache Fälle von Maul⸗ und 
Klauenſeuche vorgekommen. 


Franzöſiſcher Übergriff? 
Korſtep ene 28. Jul Wie die 
Zeitungen melden, iſt in Feſſan eine Karawane 
von franzöſiſchen Truppen angegriffen worden. 
den Zahlreiche Perſonen ſollen gefallen ſein. Feſſan 


Donner steter hohen Riffel und wird am bildet den füdli i ipolis und iſt 
Nerstag den Großglockner beſteigen. türkisch. e ö 


arlsruhe hat Herr Krupp v. 


für die vom Hochwaſſer Ge⸗ 
90 Mk. gefpendet. en 
er König von 


Si 9 
ht fo Thun Klamm und den Keſſel⸗ 


das Stück. 


Peerſiſche Wirren. 


n zweiter Poſtbot (Blitzſchlag in eine Alpen] 5 Mühlenetabliffement in Bromberg. 
firmte die Schrift 5 Ei 1 der hütte.) Während eines heftigen Gewitters Teheran, 29. Juli. Dem Gouverneur Ohne Verbindlichkeit) 

. Telegrammentwurfs e der 1 ber Woh- ſchlug der Blitz in die Schutzhütte des] Kirmanſchah iſt es gelungen, die Ruhe in der en 
ne Anden Eheleute von den Tätern Schweizer Alpenklubs am Alvier, 2300 Meter] Stadt wieder herzuſtellen. Sur 50 Kilo oder 100 Pfund 287 Bisher 
Sour gaz Wii 1 55 worden war, um die hoch im St. Galler Oberland. Vier Inſaſſen . —. . 
wur Vergleich der ingerabbrüde, des Poppins wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ EI ER RT, 
Pr Di Fingerabdrücken, die von dem Schreiber Einem Bergführer verbrannten die Kleider Börſe Weizengries Nr.: :: 720 | 17,40 
a Eingang relletöriefe an Weber gleich nach auf dem Leibe, ſodaß er äußerſt ſchmerzhafte ee e 29. Juli 1910. Saljerausgugsmehl EN ae 1840 1500 

A eſtgeſtellt i etter: 5 Wei 1 Sea gerterfte „ ’ 

nagen e Iden at Lee N 815 a e.) Vom Klein⸗ Sr Getreibe, Htfenfiihte und Öffanten werden außer dem e 00 weiß Band 1 1820 
di iſt Coppius der Schreiber der Erpreſſerbriefe (Opfe ge. 0 notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion Weizenmehl 00 gelb Band.. 980 10 
in ſeinerzeit lo großes Aufſehen in Leipzig und glockner iſt der Dortmunder Arzt Dr. Wilhelm ufancemäßig vom Käufer an den San vergütet. Weizenmehl 0 . 8 5.40 5,40 
angann meutichland haben. Es iſt indeffen Haupe mit feinem Begleiter, dem Führer en nn en gr. e n 
von Ko mpltzen 5. I Briefe wenigſtens zumteil Franz Lechner, abgeſtürzt. Beide blieben] per Oktober-—-November 194%, Mk. bez. Re Te TR 1550 1140 
ang es Äft noch nicht fer, oh man in den dea bine sofort tot. Die Leichen wurden geborgen. 72026 ner Tanne van Jon dar Roma tue ee [ir 0 
uch einen der Mörder de iedrich' n (Opfer der Hitze in Amerika.) Regulierungs-Breis 144 Me Roggemnehl I.. 6,80 2 
ge der Friedrich ſchen Eheleute ns 
kühle Leider iſt ein dritter Komplize, der Dreißig weitere Todesfälle infolge Hitzſchlags pie I . Sommipmest e ge 930 
u erb Keira der Überſendung des Hinten hat, wie aus Neuyork, 27. d. Mts. gemeldet 1 Nuker deiner 146% 145 Ait. e . e a EI 5.40 540 
BerheeD 5 Weber beteiligt war, bei der wird, die Hitzwelle als Opfer gefordert. Von cg erſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. Gerſtengraupe Nr. 15 150 

Loppius entkommen. ; ; f [Hafer o. H., ver Tonne von 1000 Stgr. Gerſtengraupe Nr. 24 11,50 | 11,5 
Denver in Colorado hat fi die kaum et Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Ge engraupe MUB „ imerte 10,50 | 10,50 
Mannigfaltiges. träglich heiße Temperatur ausgedehnt. In Rendement 88 /o. Neufahrn. 14,80 Mi. intl. Sat, 5 N 980 120 
delſtegen wiederholter Butter- Chlkago waren vierzig Grad ame; ge AL Lead Br. 6 %% 4 . 
Anm cl ungen) wurde die Händlerin Rekord der letzten neun Jahre zu verzeichnen. Der Boritand der Produtten-Börfe, Gerftengraupe . 30 9980 
zu a Polloczek vom Schöffengericht in Zabrze Denver hatte 38, Philadelphin 37 Grad Gear es 3 er 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Celſius. Die Zahl der Selbſtmorde iſt Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. Ane e 
5 er Tucheler Defraudant inſ während der heißen Tage beträchtlich geſtiegen. 129. Juli 28. Jull] GerftenRohmehl . e.. | 950 920 
erlin D Tendenz der Fondsbörſe: — — Gerſten⸗Futtermehl ll 5,40 , 
dudolf 8 er Kreisſparkaſſenkontrolleur w r | Oftereeidithe Banton... .. .| 8520 | 8520 Bucwe genere . 0 a0 4 & 2020 m 
| upplitt, der bekanntlich nach Unter⸗ N te Nachrichten RNuſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,05 215,95 Buhweigengrüge I aa . 455 
ein ung von 102 500 Mk Nachteil ENGE ; MWerlel auf Warkhan N: —. „ Buchweizengrüze III. 119 1 10- 
it reisſparkaſſe in Tuchel Michi 5 Der Wechſel im Staatsſekretariat des Aus⸗ Deulſche 4 e Yon.» 10 120 — p ̃ ̃ gw r ! ! ! r— 
Ha den angeſtellten Recherche nach „ Wwürtigen. . Breuhiine Kane an : 2 e . 4540 0820 Wetter⸗Ueberſicht. 
melin gefahren. Es ift feſt e Berlin, 29. Juli. Staatsſekretär von Feufiſche Konſols ade. 8440 840 A 
N einem Hotel in der Mitten W aß er Kiderlen⸗Wächter ift von Marienbad kommend zgomer Stabtanfeihe % . 8 | 10020 Hamburg, 20. Zuft 1010. 
ſnammen und von Berlin abe Mobnung ier eingetroffen, Freiherr von Schoen hat am) dere ehe ne , . . en] = 
ſeinen Angehörigen ſch fil 5 im Nic We Vormittag die Geſchäfte ſeinem Nachfolger 5 Pfandbriefe 2% neul. 11. 81,60 | 81,60 Name der 
geen Hatte, Suppitt gal dan ſcherlih in übergeben. e, ee ker Stadel 1% . 8868 | ann | Zeodastungs- 
nem Penſionat d al, dann ſicherlich in Zu der Unterschlagung des Briefträgers Polniſche Pfandbriefe Als.» > —.— | 95,90 Station 
ICH? Gefunden und haft gig g Jet en Bergmann. Se ee ene. e | 3810 [nam ee 
erlin auf Er 1 hält ſich noch jetzt in Berlin, 28. Juli. Die letzte Spur des Diskonto-Kommandit⸗Antelte. . . . 185,40 185,50 | Hambur 757,4 5 S wolkig 16 

ſchlank, par ft 1,70 Meter groß und D d Bergmann weiſt nach Hamburg. Norddeulſche Kreditanſtalk-Atlien. . . 124,10 | 124,10 Swinemünde 780,4 SS —baldbedectk 18 
eine ha hat ein blaſſes, längliches Geſicht e e trie Dibonk für Handel und Gewerbe .. 125,10 128,25 Neufahrwaſſer 761,9 S SO 115 19 
Gl hohe Stirn dunkelbl d i e Jeu Bormitiag zwiſchen 11 und 12 Ahr eilte Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 274,75 | 271,25 | Memel 761, WS We halbbedeckt 18 

atze, braune Nn elblondes Haar, eine ein Mann, auf den die Beſchreibung des] Bochumer Guhftapt-Attien . „. .| 288 — | 230,— | Hannover 757.5 S albbedeckt 2 
,, , ,  |maaSp Ihe | 3 

Spihbart, syernelolonden Schnurrbart und zegung auf dem Lehrter Bahnhof an einen weißen deke in Rewörk : 2 v 40% dee resten 7025 8 8 0 |mottentos | 17 
er mit de 8 ondere Merkmale find, daß falſchen Schalter. Von dort mußte er an den „ Juli... 215,5 248,75 Bromberg 701, 8 wolkenlos 19 
ein Junge etwas tößt und ichti ; „ September. «1 197,75 | 197,25 Metz 58,1 S bedeckt 17 

em nervöſen A anſtößt und anf richtigen Schalter verwieſen werden, wo er Site. 1450 110750 en ng 58e Sn e 16 

Folgedeffen 5 ugenzuden leidet und in- eine Fahrkarte nach Hamburg löſte und einen Roggen Juli „ an 8407508 4750 Bela Babe 750,4 S W bbedeckt 10 

uheler Kreisf einen Kneifer trägt. Die Hundertmarkſchein in Zahlung gab. e eee, i 1 50 Alien 4% 5 beer a 

Belohnung auf die ale ſetzt eine namhafte Polizei in Hamburg iſt bereits benachrichtigt Spfeite s 70er lebe ee re | Sag 9 755,4 W fade 13 
aus. Ermittelung des Täters worden. Die Oberpoſtdirektion hat auf die Er⸗ Zankdiskont 4% Lombardziusfuß 5 %, Privaldlskont 3% AR 4005 O = O bedeckt 18 
. (5 ein z x 0 mittelung des Diebes eine Belohnung von 1000 A; 3 10 NR a gen Zufuhr 48 ine Paris Te ee 2 2 
Romanſchriſſteler ate der bekannte Berliner] Mark ausgeſetzt. 51 pe e eee Nees e u 785 walten 15 
Aunumenb, geitürge und vom Eiger Gletſcher Schreckenstat einer Geiſteskranken. Azalee U ruflite Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und Era 7550 8 D 17 
ebrochen. nd hat den rechten Arm| Köln, 29. Juli. Heute Morgen wurde in 2 Wagg . Kopenhagen 7602 5 SO [wolkig 17 
(Selb N der Lichtſtraße in Ehrenfeld die 53 Jahre alte Stockholm 758,0 W wolkenlos 18 
des Neborſer rd) Der flüchtige Kaſſierer Frau des Wegmeiſters Joſef Weber am Weizen a Handel 2 Mauer, 198 So, boftämife Arbe 159988 zeitig 22 
Ins, Richard 8 aldemokratiſchen Wahlver⸗] Fenſter erhängt aufgefunden. Die 33 Jahre wiegend, gut gefunb, 188 Mit., do 121 Pfd. Hof wiegend, St Petersburg 1000 BER B 11 
Agen V Pant, der, wie berichtet, alte unverheiratete Tochter lag erdroſſelt vor uk gefund, 130 Mt. Geringere Qualitäten unter Notz. ige 762.0 N N W woltenlos 4 

0 eruntreuu A f Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer Warſchau \ 
tig geword ng von Parteigeldern] dem Bett, die drei Enkelkinder erdroſſelt im 149—145 mi. Zum Konfum 146-161 Mk. — Die Jol Wilen 102 8 nft 1 

fende um 2 11 en iſt, beging Donnerstag |WBelt, Da Frau Weber ſchon einmal in einer |veritehen ſich 10d Brombelg. Nom 762,1 N wolkenlos 

8 ohnun hr auf offener Straße vor Heilanſtalt war, nimmt man an, daß ſie in x 2 Hamburg, 29. Jull, 5 Uhr vormittags, Ein Nilden 
ſich mit eine in Rixdorf Selbſtmord, indem einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre Tochter Magdeburg, 28. Jull. Zuckerbericht. Kerne hohen Drucks über 760 mm lagert von der Bi ee fiber 

echte Schläfe m Revolver eine Kugel in die] und ihre drei Enkel erdroffelt und ſich hierauf Sb Se eee u en otraffnade I en en ee unt Laibe 
46000 Ws. ſelbſt erhängt hat. ohne Faß, 28,25 —28,50. Kristallzucker I mit Sack —— | der füdlichen Nordſee und mne öh amn der Nordfinnland. 

Na art 5 König Alfons reiſt nach Karlsbad. Gem. Rafſinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Mells I | Witterung in Deutſchland: wärmer, ſchwache Süͤdwinde, wolkig, 
ch Unterſchla unterſchlagen.) 9 Aff En mit Sack 25,00—-25,50 ruh ö 

Hamburg der Buch les 16000 ME. iſt in Karlsbad, 28. Juli. König Alfons Nan . ee verzollt 56,00. SFF ðV: ee nn 
Bernfirma ent ben a Marx einer dortigen beabſichtigt, wie hier verlautet, in 14 Tagen 95 fee le ee Sat, 1 ſpez. Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
erlin gewandt haben arx dürfte ſich nach mit großem Gefolge zur Kur in Karlsbad ein⸗ . chwach. 6,00. Stenß ber Wefferr ae IT) 

Die ulti i zutreffen. ; ber Tall m Tag m 
m 1 

abe Steuerzaßlelo gegen ſäu⸗ Notzſeuche unter den Pferden der öſterreichiſchen Thorner Marktpreiſe. N 2.187 ff. 1 28 
aber überraſchend einen Ein letztes, oft Manövertruppen. vom Freitag den 29. Juli, | ho a 2 = 
Ggen die ſäumige a wirkendes Mittel Wien, 28. Juli. Der Chef des General: Benennung. | F unte 5 =. 100 27 200 
bat nanderat in Hermsdorf mahler ber 12 e . 5 in 7 Ein | Sokrocipn . 24. 128 25 85 

ämlich di „angewende rund berichtet morgen dem Kaiſer über die Wei . 0 Ko 18,50 | 19,— O. Pegel. 21. 5,88 | 28. 5,84 

woher auf i a „Reftanten“, die] Situation der Manövertruppen, die Manöver⸗ Noggen e bet Bromberg Mußegei . . 127.1 1,74 | 28. | 1,4 
Juha in der eitung er ekannt gegeben | abſage oder e ee ene unbedingt Dee 8 5 | 1520 1870 Netze bei Czarnlf aum . 127. — 28. — 

abern von 5 entlicht und allen notwendig macht. Der Kaiſer wird dann die .. p—— — 

g eb „di aanmcden chankſtätten auf- Entſcheidung treffen. Aus Przemysl kommen 80 „ . 10 — Meteorotogijie DDR Thorn. 

verwei ren AUS ihren Lokalen] Nachrichten, wonach die Notzkrankheit jeden Tag] Kartoffeln 22 450 Ko] 1.80 220 [Lufttemperatur: + 18 Grad Cell. 

S ſen, widri 9 Kartoffe 5 
trafe zu gewärtigen falls der Gaſtwirt an Umfang zunimmt; auch im Bezirk Sambor Weizen meg 1 1 | B erte 8 70 

612 000 Mar babe. ift fie aufgetreten. Man spricht von einer Ver⸗ Brot 1 85 e ee ee Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
ftift erhint er zi afe wegen legung der Manöver nach Leutſchau. Nindfleiſch von der Keule, . „ 1 Kilo 150 120 + 32 Grad Celf., niedrigſte + 12 Grad Cel. 
; CEE 3 40 
18 arttmu in Bi ) In der Dlei- nr ne verunglückt. Kalbach 5 1 1,— 60 30. Juli: Sonnenaufgang 4.17 Uhr, 
e Steuerhinterziehun weis wurden Paris, 28. Juli. Geſtern Abend wurde bei Schweinefleisch . 140 1/80 Sonnenuntergang 7.55 Uhr, 
0 zurückliegen. Di gen entdeckt, die zehn Amphion in der Nähe des Badeortes Evian durch Seren 5 „ 180 1,80 Donbau gang. 1 5 r 
ner Strafe von einer ard darauf] ein Automobil, das von Genf lam, die egyptiſche ne it 3 8 = Em — 5 
u itlton ro rinzeſſin Haſſan Naſſem⸗B „ die i Bite? . 1 1.80 2,50 f 

Summe iu Pege in dune H oerurtell. Diese er Luhe Pen, an ihr Bene bes Peng Wan, Gi. ELSE [eine] 6 6 Kirchliche Nachrichten. 

e, Firma mi 5 Verhandlungen die] douh, überfahren. Beide find Mitglieder der Fa⸗ Aale 1 uo] 1.— 220 Sonntag (10. n. Trinitatis) den 30. Juli 1910, 
812000 Rue Der Regierung gefü t i 5 1 5 Breſſen 80 1,20 | Altſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes: 
urd ermäßigt worden Gier auf milie bes Ahedive und halten fi zur Kur am Gen- Schlee 24% ent erm. 9½ Uhr Golteabienft. Pfarrer Jacobi, 

6 e der Firma ein 8 eichzeitig | fer See auf. Trotzdem der Chauffeur ſofort die Hechte r 5 1,60 | 1,80 Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%/, Uhr: Gottesdienst, 
ewerbeſteuer vorg eichrich 25 Prozent höhere Bremſen zog, war das Automobil ſchon über den Aa EIER ESG 2 0 = 55 1 a Danach Beichte und Abendmahl. 

* n 2 Furche. Sa = — 5 enmiſſion. 

1 nverhängnisvoll Körper der Prinzeſſin hinweggegangen. Die Prin⸗ gate e „)! . Uhr: Gottesdienſt. Divifions- 
‚gnete ſich j er Unfalhy eſſin hat mehrere Rippen gebrochen und ſchwere | Karpfen N P = | pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
ne ju ch in einer Spinnerei zu Bocholt e 3 An Sn ; 16 Barbinen Dr A 1— —— 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Krüger. 

Verb I nge Fabritarbeiterin die Holt. | Verletzungen im Geſicht und ſonſt am Körper da⸗ Weißfiſche “2.2.2.0 20 00 Reformierte Kirche. Borm. 10 uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
fi 0 an einer im Gange beſindl das vongetragen. Die Arzte bezeichnen ihren Zuſtand Sen Sl, went We n e 
die Mae putzte, geriet mit ihrem 0 ichen als lebensgefährlich. als 8 5 x b Bo . 2 N x a Sr e Vorm. gu Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

a al e as H aar in Raub. Milch. e altes h Liter. —16 | —.— euer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 

55 daß em Mädchen ae gen io jo feſt Orleans, 29 Juli. Der Poſtwagen des Peirdſem ces 7 730 —18 11 tenft. Pfarrer Heuer. Kollekte für die Juden⸗ 

1 2 8 x 0 iri e * 7 3 N, 1 
and ein Ohr vom Kopfe Men 0 e Expreßzuges Paris⸗Orleans iſt beraubt ee ee er | » 1-32 | I35 |evangel-Iutgeriige Kirche Ga f Vorm 9, Uhr: 
nun re Ohr wurde halb abgeriſſen "Sn haft worden. Es wurden 6 leere Briefſäcke, 13 leere Der Markt %% 17 und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 

u ie bi 20— 2 el, mens . 
um, Clem Zuſtande wurde das Mädchen Deldbriefgülten und 10 auf den Inhaber 901 10.440 4, der Kopf, Wurf 10.15 P. der 155 Evangel. Hengiuspaß; Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9/, Uhr: 
(E 15 Agneshoſpital gebracht. autende Obligationen in der Nähe von Orle⸗ Weißkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, rebiger Lerps. Vorm. 11 Uhr: 


Sonntags- 
Hufe. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienit, Prediger Lerps. 
5½ Uhr: Jugendverein. 2 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9/, Uhr: 
Gottesbienft.. Nachm. a, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
Uhr: Gottesdienſt. Prediger Steinau⸗Blitow. Abends 6 Uhr 
Jugendverſammlung. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt Prediger Bobrows ki. 
Nam. 4 Uhr: Gottesdienst. Derſeibe. Rahm. 2 Uhr: 


Salat Köpfchen — Pf. Spinat 20—25 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſtlie —,.— Pf. das Pack Schnittlauch Bundchen — Pig. 
35 
a e 
8 75 8 und, elle — . 
READER . . d. Stange, Radieschen Bundchen 
die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das A a lin Pf. das a 
Birnen 2060 Pf. das Pfund. Apfelſinen —— —— Mi. 
e n e das eee e ee 
—— bf. das Pfun eeren —.— Pf. ½ Liter angel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 u 
bas Pfund Blaubeeren 15—20 Pf. Lulkau: Gottes dienſt (html bert Danach Anden 
945 0 Fer ar N e Hiltmann. 
. as Pfd., Preißelbeer iter 25—30 Pf., Evangel. engemeinde Gurske. 955 i 
Pilze 3—5 Pf. das Näpfchen, Puten —,— ME. das Stück, Gurske: Goltesdlenſt Neubruch: ein oe Ren 
or ME Das Stic Enten 2608.50 Mk. Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 U. j 
fung 10 Aus e 0 RE 980 0 90 1 Gottesdienſt und Kindergotzesdienſt. 
j „00—1, as Paar, Tauben 0,80—0, ck. das | Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. B 97 / Uhr: 
Paar. Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. bienft 1 : irdergoltesdlene es 
115 ai 1 Uhr: Sindergottesbienft. Prediger 


hr in Gramtſchen: 


ag 


* Heute früh um 6 uhr erſchtd x 
in Gott, verſehen mit den heiligen 
en, Sterbeſakramenten, mein lieber 
Mann, unſer guter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel 


Karl Stefanskil 


im 63. Lebensjahre. 


4 e der Ae lead 5 
Joseph Stefanski, 
Marie Wisniewski. 
Begräbnis findet am Sonntag, & 
um 4 Uhr nachmittags, vom Trauer- 


bauſe, Mocker, Eamezinftraße 16, 
aus BR 0 


Fiscere hereiverpahtung. 


Die Fiſchereinutzung in der Drewenz 
rechter Seite von der Mündung in 
die Weichſel ab bis zur öſtlichen Grenze 
der Gemarkung Antoniewo und linker 
Seite von derſelben Stelle aufwärts 
bis zu den preußiſchen Grenzpfählen 
mit Rußland, ſoll im Auftrage der 
königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder am 


Dienstag den 9. Na J., 


vormittags 10 U 

im Kaſſenlokale hierſelbſt, en 
ſtraße Nr. 7, öffentlich meiſtbietend 
auf weitere 6 Jahre von Johannis 
1910 ab verpachtet werden. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſind hier 
einzuſehen. 

Thorn den 27. Juli 1910. 


Königliche Greiskaſſe. 


Totzeck 
Rentmeiſter. 


Zuwangsverfteigerung. 


Sonnabend den 30. Juli 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Shönjee Weſtpr.: 
10 Faß Karbolineum, verſch. 
Farben, 1 Faß Maſchinenöl, 
1 Faß Firniß, 1 Geldſchrank, 
1 Regiſtrierkaſſe, verſch. Drogen 
u. a. m. 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 29. Juli 1910. 


= 


en r. 
Oeffentliche i 
Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 30. Juli 1910, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn ⸗Mocker, Berg ⸗ 

ſtraße 26: 


1 Pliſchſopha, 
1 Schreibtiſch, 
1 Stuhl, 
1 eichenes Kleiderſpind mit 
Spiegelſcheibe und 
1 Vertikow 


(die Gegenſtände ſind faſt neu), 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den: 30. Juli 1910, 
nachmittags 4 Uhr, 
EN ic in Thorn, Neuflädt. Markt 


ein Geldſpind 


meiſtbietend gegen Barzahlung 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn, 
Breiteſtraße 17. 


Verreist. 


Geh. Sauitätsrat Dr. Meyer. 


Verreist 


bis Ende Auguſt. 


Dr. Goldmann. 


Bon de ee 


Ir. Sinkieviez, 


Eliſabethſtr. 1. 


welche für mein 
Damen Geschäft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus Waldthausen 
München 31, Schleisheimerstr. 49. 
erteilt einer Dame in der Zeit, 


Wer von ½9—½10 Uhr abends 


geben mee 


Klavier⸗Unterricht. 


ver⸗ 


Angebote mit Preisangabe unter F. P. 


144 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


fragen 


J Wer erteilt einer jungen Dame 


Unterricht in Buchführung. 


Angebote unter M. B. an die Ge⸗ 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


[Suche Arbeit m e 


von ſofort 
gleich welcher 


Art. Zu erfragen bei 


J. Kucharakl, — —— Den 70. 


€ 1 9 
Junges Mädchen 


aus eich Familie ſu cht zum 


1. Auguſt oder ſpäter Beſchäftigung in 
einer Bäckerei oder Konditorei. 
3 — . —. 


Stellenangebote | 


Inhaber eines gut eingeführten Aſſiſchen 
Getreide⸗ und Futtermittel⸗Import⸗ 
Hauſes mit allerbeſten Beziehungen in 
Rußland ſucht tätigen 


Kampagnen 


aus dieſer Branche, behufs Gründung = 


einer Zweiniederlaſſung 


mittel 20—25 Mille werden ſichergeſtellt. 


Ernſtgemeinte Angebote unter L. an 9 
Annoncen⸗ Expedition e 5 


gerdank”, Berlin W. 3 
Tüchtiger, junger 


Bautechniker 


per ſofort für ein Baugeſchäft geſuchtz 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften unter A. Z. 66 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yelterer Schreiber 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Rechtsanwalt Prowe. |® 


2 Tapeziererlehrlinge = Natürl. Kohlensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
A Deutschlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen-Krankheiten. 
Frequenz 13928. Verabfolgte Bäder 136195. 15 Aerzte. 

‚Kurhotel Fürstenhof‘ Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u.Logierhäus. 8 


B Brunnenversand d. ganze Jahr, Prosp. grat.d. sämtl. Reisebüros, 2 


werden ſofort geſucht. 
Carl Schall, Möbelhandlung. 


Gebrauche Fuhrleute 


zum Chauſſeewalzen, Steinefahren und 

Lowrenziehen von ſofort für die Strecke 

Culmſee— Schönſee. 
Kruszunski. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Bäckermeiſter Gerigk. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 46. 


Junger Mann 
von 16—20 Jahren, der auch die Land⸗ 
arbeit verſteht, kann ſich melden. 
Wieses Kämpe. 
Zum Auszeichnen der Wäſche und zur 
Expedition ſuche geeignetes, umſichtiges 


Mädchen oder 
alleinſtehende Frau. 


Fachkenntniſſe nicht erforderlich, werden 
angelernt. Frau M. Palm 

Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Tücht. Zuarbeileriunen 


werden von ſofort geſucht 
M. Gembarska, Mutzgeſchüft. 


Junge Damen, 


die den Putz erlernen möchten, können 
ſich melden bei 
Minna Mack Nachfl 
Baderſtr., Ecke Breiteftt. 


Fräulein 


mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſtellt ein 


F. Seidler, Optiker. 
Nur ſchriftl. Bewerbungen werden be⸗ 
rückſichtigt. 


Fabrik⸗Mädchen, 
Frauen, 
Arbeitsburſchen 


werden eingeſtellt. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
uNeuftädiifcher ARautE . 


Ein heine Gründſit 


mit gutem Wohnhauſe u. Gartenland 


in Mocker, Culmer⸗ oder Jakobsvorſtadt 
mit einer Anzahlung von 1000—1500 Mk. 
preiswert zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter J. ©. befördert 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kuh zu kaufen, 
3—6 Jahre alt, in au Monaten kalbend, 
ſucht A. Finger, Podgorz. 


bei Abel 15 -Pferde 


while Yrbeitsungen|? 
für landwirtſchaftlichen Betrieb 
zu kaufen geſucht. 
Artur Janz, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtra e. 


Eine ider Deine 


zu verkaufen. 


in Thorn 
oder Breslau. Erforderliche Betriebs. 


€ a Ju haufen gefcht 8 J\! | 


8 möbl. 2 
Scheidling, Hauptbahnhof. 


Schützenhaus - Konzertsaal.| 


Sonnabend den 30. d. Mts.: 


enen U. Abſchieds⸗Konzert 


Eintritt Ehe = Ele F Schütz eubrüderſchaft zu Thorn. 


[A. Gomoll. 


— — ——— P3ũ n — n — 
eee eee 


Bon Am Sonntag den 51. 


% Großes Garten-Konzert. 2? 


| 3 * 
„Kaiserhof“ Schießplatz. 


Juli, nachmittags 4 Uhr: a 


7 12 

g U Eintritt 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren frei. AN 
N ’ 
5 ar Romann. Ä& 
NR 


. Kern- Seife 


g J. M. Wendisch 


garantiert reiner 


das Pfundpaket 
Warta⸗ Seife koſtet 8 Pfg. 


BURN: Markt 35. 


Bal Kudowa 


beſtht aher, 
allen Vorzügen 


noch einen Hauptvorzug, 


Nachfl., Seifenfahrik, 


Reg.-Bezirk Breslau, 


= Falling 


Bahnstation Kudowa 
oder Nachod. 
400 m a nee, 


2 : Sommersals.: 1. Mai bis November. Wintersais.: 205 Febr. März. E 


Herzheilbad. B 


1 SANSLLÄNGJEN 


EEE EB Haasenstein & Vogler und die Bade - Direktion. LL 


Alte Türen u. 
Fenster 


zu verkaufen Breiteſtraße 35. 


Günstiges Angebot. 


Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich mein an der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße gelegenes 


Hallsgrundſtiick 


mit BALL Nebenbetrieb 
fofort zu verkaufen. 

Dasſelbe befindet ſich im beſten 
Zuſtande und eignet ſich für jeden 
Gewerbszweig. 

Gleichzeitig ſtelle ich mein ſehr gut 
verzinsliches 


Gartengrundſtick 


mit zirka 4 Morgen ſchönem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, beſtem Lande, 
„maſſiv neuem Wohnhauſe, Stall, 
Scheune, totem u. lebendem Inventar, 
zum Verkauf. 
Agenten verbeten. 
Ed. Parpart, Culm a./ W., 
Waſſerſtraße 5. 


Mauerſand, 


fein und grob, zum Putzen geeignet, 
liefert ab Grube mit 20 Pfg., frei Bau⸗ 
ſtelle mit 1,75 Mk. den Kubikmeter. Bei 
größerer Abnahme billiger. 
Beſitzer Daniel Zelasek, 
Ihorn»Moder, Roßgartenſtr. 10. 


Mehrere 3 Monate alte 


& 
Jagdhund⸗Welpen, 
von edlen Eltern abſtammend, verk. billig 
Gutsbeſitzer Ziehm, 1 

Kreis en . 


= GE 
ober gt. Raum v. 1. 10. gef. 
Sn (70 qm oder größer) auf 
mehrere Jahre. Angeb, unter E. G. 
an die Geſchäftsſtelle der ee 


Laden 


2 {u 
(mittlere Größe) zum 1. Oktober zu 
mieten geſucht; möglichſt mit angrenz. 
Wohnung. Angebote mit Angabe des 
Preiſes an Jahrradhandlung E. Base 
burger, Schuhmacherſtraße 26. 


Wohnung 


von 4—5 geräumigen, hellen Zimmern 
nebſt Mädchenſtube und kleinem Garten 
in ruhigem Hauſe in der Nähe der elektr. 
Bahn vom 1. Oktober geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter N. St. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zum J. Oktober 
Wohnung gesucht. Be nme 


Bad, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall, Angebote mit Preisangabe 


unter M. EI. an die Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe⸗ 


Bez mer zu vermieten 
Talſtraße 39, 1. 


Freundl. möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang 55 ſofort 0 
zu vermieten erſtr. 9, 1 Tr., I. 


| Derpachtumgsräume, 


Großer, maſſiver Eiskeller und Kühl 
räume, Pferdeſtälle, Hofraum u. Kontor, 
für größeres Flaſchenbier⸗Geſchäft oder 
Deſtillation, ſind vom 1. Oktober 1910 
u verpachten. J erfragen in der Ge⸗ 
ea der ele der „ Beer 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
weit mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Wohnung, 


und 2. Etage, von 5 gr. Zimmern, 
Küche Mäbgenflube und Zubehör. 
Schuhmacherſtraße 14. 
Zu erfragen parterre im Laden. 


Brombergerſtr. 58: 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Mädchenſtube u. Nebengelaß, vom 1. 10. 
1910 zu verm. A. Geduhn. 


Fünf⸗Himmer⸗Wohnung 

mit reichl. Zubehör, Balkon, Bad, elektr. 

Gas Garn zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 8, I. 


Herrſchaftl. Wohnung 


(renoviert), 6 Zimmer, reichl. Anung 

Mädchen⸗, Burſchen⸗, Badeſtube, auch 

Pferdeſtall, ſofort beziehbar. 
Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


Wohnung 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, ron 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109,1, 
per jofort. 


ABEL 1 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſttaße 109. 


ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, ai 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 
1910 zu vermieten. n 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 
Fand 5 abgeſchl. Wohnung, 3 Zim, 
und Küche mit Gas zu vermieten 
Hoſſtraße 11, 1. 


terrsihall. WOHNIME 


von 7 1 19 2 nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 15, 2. 
2 Zimmer, Kabinett, Küche u. Nebengel., 


Hof, 1 Tr., v. ſof. o. 1. 10., 1 Zim., 3 Tr., 
v. 1. 10. u. 1 heller Lagerraum, hochpt., 


S 


zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnung 


von 3 Zimmern per ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eiae Ale 


Hi-Ehehen 


am 
30. u. sl. Juli 1010. 
Eröffnung 
Sonnabend, nachmittags 3 Uhr. 
Br Joppe. FI 
Thorn den 26. Juli 1910, 


Der Vorſtand. 


„ PreußifcherBoi 


Culmer Vorſtadt. 


[ Jeden Sonnabend: me 


von 8 Uhr ab: 


Familien ⸗Kräuzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt de 
r Wirt. 


8 Für Speiſen u. Getränke „org geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Jeden Sonntag 


| 4 ar ab: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


Gasthaus 
Zur Kornblume. 
Sonntag den 31. d. Mts.: 


Tanzvergnügen. 


Der Wirt. 


Schlüſſelmühle. 


d Diefer Sonntag iſt nicht an Vereine 


vergeben. Zug 
Kuchen und Kaffee 
in bekannter Güte. 
Krüger. 
Bruſchkrug. 
Sonntag den 31. d. Mts.: 
Königſchießen 
verbunden mit 
Konzert Yemen Tanz. 
Es 985 freundlichſt ein 
dee Borftand. 
uflüer Unterricht wird erteilt, 
auch Überſetzungen und Korreſpondenz 
übernommen. Angeb. unter N. U. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wohnung, gaz ele Küche far 
186 Mark vom 1. Oktober zu vermieten. 
Culmer Vorſtadt, Blücherſtraße 12. 
Wohungen u. Subezer, ant 1. 10 
1910 zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 
6 Zimmer = Wohnung 
mit Badeeinrichtung und Gas, Preis 
700 Mk., vom 1. 10. zu vermieten 


Lindenſtraße 13 

n 2 Stuben, Ki d 

2 Wohnungen, Ener und 1 Stube 

und Küche vom 1. Oktober zu vermieten 
Hofſtraße 17. 


Am Neuſt. Markt habe 2 
Balkon⸗Wohnungen, 


4= u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 
SE 20., zu vermieten. 


Freundl. Wohnungen, 


3 Zimmer, 1 Treppe, und 1 Zimmer nebſt 
heller Küche, auch Hofwohnung, vom 

10. zu vermieten. 
H. Bartel, Bergſtraße 26 a. 


) Abfahrt det 
morgens 7 Uhr, 5 
54 


; 
Viktoria- Park, 


W Täglich: ® 


(Anfang 8¼ Uhr). 


Julius Benne 


mit ſeinem Enſemble. 


Unsere Käthe. 


Schwank in 1 Akt. 


Die keusche Toinelk 


Pariſer Schwank in 1 Akt. „ 


Sonnabend den 30. J 
im großen Saale: 0 


blue File- Fnaer 


Dezentes Familienprogramm, 1 
Zur Aufführung gelangen drei Ein 


Unsere Käthe. 


Schwank in 1 Akt. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


Zur roten Catel 


Lebensbild in 1 Akt. 


Die weisse Dame 


Burleske in 1 Akt. 15 
Lachen r 15 2 


b erſtkl. Spesialitäien . rell. 7 
Nach der Vorſtellung: 1 


brosser_ Familien 


Steumpiitriherel, 
Anna Winklews®. 


Thorn, Katharinenſtr. 10, 
empfiehlt ſich 3. Stricken u. Anſtricten 


Strümpfen. 
Die Arbeit iſt, wie BIER tab? 
Chriftlihe Gemeinſchaft 
innerhalb der evaugel. Landes 
zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſationskapel 
Culmer Vorſtadt, beim Bayerndel 
Sonntag den 31. Juli, nachm. 2 
Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: Es 
liſations⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 3. Auguſt, abends 987 
Bibel» und Gebetsſtunde. 
— Jedermann herzlich willkommen A 
Thorner evangeliſch⸗kirchliß 
Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 
'fammlung in der Aula de 
chen⸗Mittelſchule, ‚Gereötetraße 
gang Gerſtenſtraß 
— Jedermann ift herzlich eingelab⸗ 
Chriſtl. Verein junger Mü 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Ju 
Abteilung; abends 8½ Uhr: “ 
kreuz⸗Verſammlung. * 
Montag, abends 8½ Uhr: Weiß 
nee 4 


Gebetsſtunde 

Dienstag, abends 8 Uhr: 
Exerzierhaus an der Culmer Esplf 

Mittwoch, abends 8½ Uhr: Poſaune 

Donnerstag, abends 8¼ Uhr: Gejalt 10 

Freitag, abends 8¼ Uhr: N 


Deutſch. 
Sonnabend, abends 8 / Uhr: 
ſtunde. 


1 


zur e 5 
furt g. M., Ziehung am 26. 1 
u u „ Heupigersinn im Wei 
25 000 1 

zur Gewlollerie zur Reſtaur 
des Aachener Münſters, 


am 20. und 21. en 

gewinn 100 000 Mk., à 3 Mk. 
zur Berliner Kunſt⸗ Ausſte 

Lotterie, Ziehung am 17. 0 


ꝛc., . f im Werte von 


zu beziehen U 10 
mbrowski, Au 


königl. Borferte iu | 
Thorn, Katharinenftr. ““ 
Ein ſchwarzer 200 


entlaufen 


mit neuem Halsband und Hund 


Abzugeben gegen Belohnung bel ge 
A. Glückmann-Kaliskl, A| 
Bulle ein ner 5 


bei meinem Vieh. nen 
ſelbigen abholen gegen Erſtalle 2 
Unkoſten. Stechert, a 4 
Ober heilen 
Meine Verlobung age 
Schmidt- Thora ben, fl 
hiermit meinerſeits für aufgeh PN 


— 
Täglicher Kalender 


HE 


Fi 
Herrſchaftliche Wohnung, 2 „ „ lg. 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde.“ 1910. 8 8 3 30 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober S S 3 3 e 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 8 S8 4 
7 7 7 E un 6 
Zwei freundliche Wohnungen Ju 51 — — 7 77: 
im Hinterhauſe zu vermieten Auguſt = 2 2,108 48 1 20 
— __ Schillerstrasse 7, 1. 2| 8| 910138 20 — 
141516 
Balkonwohnung, 2122123 2121413 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebit 28 29 30 31 4 N) 5 
Zubehör, vom 1. Oktober zu 7 September | — | — | — 7 8146 7 
Jakobs⸗Vorſladt, Brunnenſtraße 19,1 1 5 13 44 8 20 5 
N 2 Bohr U. Zubeh., 3. Tage, 1 23.30 
Woh nun 18 40 205 
N J. 3 300 Mk., vom 1. 10. event. 25 26 27 28 Agel. 


auch früher zu vermieten Gerberſtr. 14. 
Beſichtigung von 11 bis 5 Uhr. 
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adtarchiv in Frankfurt 
ter Briefe, die unmittelbar nach der 
lind. Zwei von ihnen hat 
n Jagiello am Tage nach der 
in u 99 vom Schlachtfelde aus an ſeine Ge⸗ 
i an den Biſchof Albert von Poſen ge⸗ 
15 mif weiteres Schreiben richtete dieſer Biſchof 
de Kleriker in Rom, der Adreſſat des 
e a der Schriftſteller Dietrich von Niem, 
Wirren der der in die refigiöjen und politischen 
riffen hat. die n Zeit oftmals tätig einge⸗ 
ahnt at. Die riefe des Königs an ſeine 
5 nd an den Biſchof Albert von Poſen 
erhalterfach gedruckt. Sie berichten über das 
Agenartia des Königs vor der Schlacht, über die 
geben ige Derausforberun des Hochmeiſters und 
1 beige ‚eine kurze Schilderung des Kampfes 
vorragend erfolgung und eine Aufzählung der her⸗ 
ſten Gefangenen. Der Brief nach Rom 
u gegen „trügeriſche 1755 und lügne⸗ 
Baden, die den rechten Glauben und die 
nd Kar ache“ des polniſchen Königs bei Papſt 
und gißt i dinälen hämiſch verleumden könnten“, 
olniſche den am päpftlichen Hofe ſich aufbaltenden 
es Köni Klerikern aufgrund der eigenen Briefe 
achen. s eine offizielle Darſtellung der Tar⸗ 
laſius St Auch der letzte Brief, abgeſandt von 
unſeres Wif hin in Krakau an Dietrich von Niem, 
die öffentl lens noch ungedruckt, dient dem Zwecke, 
m N Meinung für Polen günſtig zu 
M unge erzählt er gleich von Anfang an von 
ditter Bebeuerlichen Gewalttätigkeiten der Kreuz⸗ 
ilen, 11 fie unſchuldiges Blut in Strömen ver⸗ 
gischen gar nicht vor den Verwandten des pol⸗ 
nich das gigs Halt gemacht hätten, dann ihren 
füllen Bl d inſchlachten der Neubekehrten nicht ge⸗ 
ort unm kdurſt auch gegen Polen richteten und 
taren, hauſtächlich ſchlimmer als Türken und Ta⸗ 
teten Der edle Polenkönig habe 17 0 55 

e 


en vermeiden wollen, aber alle Bes 


und nachher 
con Hie, Gott die wahnfanige Nafetei, d 
agen kz 151 und Erde erfüllte, nicht mehr er⸗ 
en und den König und ſeinen Bruder 
Sn 
dus Sn Oilistruppen aus Böhmen und Ungarn, 
Done jeien 


zuge⸗ 
eſt würde, ſobald nur die Bekeits 
ire ohne bedrängte Marienburg ge⸗ 
i Ga Kampf ſich unterwerfen. Als 
fteuigkeit günstig aße möge Dietrich dieſe 
lerundlich bon aufſſehmen und des Abſenders 
letztere Bu poll wie er es ſtets getan. — Der 
taten entſch Welte wohl die entjeglihen Greuel- 
u alle Bee, dus Ds War Ale 
entlich i en tatari { 
en Städten Gilgensuzg veribte 


so „ inzialnachrichten. 
Herr Henrich „Juli. (Einen guten Gewinn) hat 


sin } 
utes erzielt, das bett En dem Verkauf feines 


eutnant Henry Scholz aus 
Leutnant Lämmchens Abenteuer. 


Eine heitere Geſchichte von G. von Stokmans 
8 ne (Nachd . 
1 Gee achdruck verboten.) 


Als die Herren allein waren — der Ritt⸗ 


plaudernd hin d 2 
ich den Burſchen, ſchim und her, riefen 
ſpätete Eintreffen A. über das 


12 Anfall aufgehalten 
Iten ſich ihrer naſſen Aniformen und li 


ſich 


uch Lämmchen ſchlie 
bolde urch böſe Träume 
her te wie lebendig gew 

N, neckten und peinigte 


anettichteit, zogen ihn 
R rbarts und verla i 
5 ie, en chten ihn wegen feiner 
1 5 8 er eine duftige, rote Roſe in der 
fe ie wollte fie betrachten; da verwandelte 
plötzlich in einer zierliche Balleteuſe 
unge Röckchen aus lauter Roſenblättern 
ihr en ſchelmiſch 
ein Haa i = 
beenden neuen Kommandeuſe a ER 
nlöglich 5 Phantaſien hinein erklang dann 
mmißſtlas rauhe Stimme ſeines braven 
und en Wiebke genannt, der zitternd 
iglicher gm; vor dem Bette ſtand und mit 
n ie tene berichtete, daß der Gepäck⸗ 
Leutnants Es da ſei, der Koffer des Herrn 
ſelbe 92 0 er fehle. Wahrſcheinlich fei der⸗ 
Morgen em etwas eiligen Aufbruch am 
aus Verſehen auf den Krümperwagen 


Glogau für 570000 Mark erſtanden hat. Vor 


er die Schlacht bei Tannenberg 


zwei Jahren erwarb Herr Henrichs das Gut von 
Herrn v. Gordon⸗Laskowitz für 330 000 Mark. 
Herr Henrichs hat durch Vermehrung des Vieh⸗ 
ſtandes, Errichtung neuer Bauten uſw. etwa 
40 000 Mark aufgewandt. 

Stuhm, 28. Juli. (Einbruch.) In der Privat⸗ 
wohnung des Rechtsanwalts Nadrowski in der 
Bahnhofsſtraße ſind bei einem Einbruchsdiebſtahl 
aus einem verſchloſſenen Schrank mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels 55 Mark entwendet worden. Die Polizei 
iſt dem Diebe auf der Spur. 

Neuteich, 27. Juli. (Die Stadtverordneten) 
wählten zum Magiſtratsmitglied einſtimmig Zucker⸗ 
fabrikdirektor Bedau. Ferner wurde die Ein⸗ 
richtung einer Stadtſekretärſtelle beſchloſſen. Für 
die Stelle wurde Bureauvorſteher Bubbel mit 
einem Grundgehalt von 1100 Mark und vier Zu⸗ 
lagen von je 200 Mark vorgeſchlagen. Das 
Gehalt der Bürgermeiſterſtelle wurde auf 3000 
Mark einſchl. 200 Mark Repräſentationskoſten und 
freier Wohnung oder 600 Mark Mietentſchädigung 
feſtgeſetzt. Dazu kommen noch 120 Mark Neben⸗ 
einnahmen. In geheimer Sitzung wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, Herrn Bürgermeiſter Wieſe 
ein Grabmal auf ſtädtiſche Koſten zu ſetzen. 

Neuſtadt, 27. Juli. (Jubiläum.) Der Reli⸗ 
gionslehrer am hieſigen königl. Gymnaſium und 
Präfekt des Kollegium Leoninum, Herr Profeſſor 
Jankowski, feierte am Montag ſein 25 jähriges 
Prieſterjubiläum. 5 

Mühlhauſen, 27. Juli. (Wiederwahl des 
Bürgermeiſters. Von der Nonne.) Die Stadt⸗ 
verordneten wählten Bürgermeiſter Waſchke ein⸗ 
ſtimmig als Oberhaupt der Stadt wieder. — Die 
Nonne hat in unſerm Stadtwalde ärger gewütet, 
als anfänglich angenommen wurde. Nach dem 
augenblicklichen Stand des Waldes müſſen etwa 
1500 Feſtmeter wegen Nonnenfraß eingeſchlagen 
werden. Allem Anſchein nach iſt vor dem Aus⸗ 
ſchlüpfen der Schmetterlinge — die erſten dies⸗ 
jährigen Nonnenfalter wurden am 15. Juli bemerkt 
— unter den Raupen eine Seuche ausgebrochen, 
und ſo iſt Hoffnung vorhanden, den größeren Teil 
des Waldes zu erhalten. 

Königsberg, 27. Juli. (Verunglückte Kinder.) 
Beim Spielen auf der Kaimauer in der Michelly⸗ 
ſtraße iſt die 7 Jahre alte Tochter des Ingenieurs 
Ruehl in den Pregel gefallen und ertrunken. — 
In der Tiepoltſtraße 12 fiel die 3 Jahre alte 


Anna Boidies aus dem vierten Stock auf die 


Straße. Mit ſchweren Verletzungen wurde das 
Kind nach dem Krankenhaus gebracht. 

Tilſit, 25. Juli. (Ein Bandit) ſuchte das 
Etabliſſement Waldſchenke Grünwalde heim. Er 
hob in der Nacht gewaltſam ein Fenſter aus und 
ſtieg in den Saal, in dem er aber nur leere Tiſche 
und Stühle vorfand. Dabei verurſachte er ein 
Geräuſch, das die im Hauſe wohnenden Frauen 
aufweckte. Der Wirt war zurzeit verreiſt. Die 
Frauen wurden von dem Täter durch Drohung 
mit Totſchlag zur Hingabe der Tageseinnahme 
gezwungen. Darauf ſuchte der Bandit das Weite. 
Es wird vermutet, daß es ſich um einen deutſch⸗ 
ſprechenden, umherziehenden ruſſiſchen Arbeiter 
handelt. 

Hohenſalza, 27. Juli. (Wieder mangelnde 
Vorſicht beim Hantieren am Ofen.) Das Dienſt⸗ 
—ä — ü— — — . — —— — mtEnEEErTEEEn 
der anderen Schwadron gekommen und der In⸗ 
ſpektor laſſe nun anſpannen, damit er, Wiebke, 
gleich in die umliegenden Dörfer fahren und 
die Quartiere der Dragoneroffiziere nach dem 
vermißten Stück abſuchen könne. Irgendwo 
mußte der unſelige Koffer doch ſein. 


Lämmchen war nicht nur wütend über die 
unerwartete Hiobspoſt, ſondern einfach ver⸗ 
zweifelt. Er rief den Zorn des Himmels auf 
den unglücklichen Wiebke herab, der durch ſeine 
Dummheit und Fahrläſſigkeit das Unglück ver⸗ 
ſchuldet hatte, überſchüttete ihn mit mili⸗ 
täriſchen Koſenamen und gebot ihm, ſofort ab⸗ 
zufahren. 


Die Sache war für Lämmchen auch wirklich 


fatal. Die verregnete Uniform, welche er auf 


dem Marſche getragen hatte, war noch völlig 
durchnäßt — er durfte froh ſein, wenn er ſie 
den nächſten Morgen zum Dienſt anziehen 
konnte — die Kameraden hatten auch nur das 
Notwendigſte mit, und außerdem konnte er 
von ihnen überhaupt nichts entlehnen, denn 
dank ſeiner ungewöhnlichen Körperlänge waren 
ihm ihre Sachen ja viel zu klein. Ihm paßte 
iahtungsmähig nie ein Stüc, das einem 
95 eren gehörte, und ſo blieb ihm nichts an⸗ 
375 übrig, als dem ſtillen Veilchen gleich im 
ervorgenen zu blühen und auf das Diner im 
Familienkreiſe für heute zu verzichten. 


, Während Lämmchen, auf der Bettkante 
gend, jeinen ſchmerzlichen Erwägungen Worte 
lieh und wehmütig auf ſeine weiße Anterge⸗ 
wandung herabſah, machte ſein Freund und 
Stubengenoſſe, Leutnant von Panthenau, 
umſtändlich und ſorgfältig Toilette. Er ließ 
ſich von ſeinem Burſchen, den er zum gewandten 
Kammerdiener erzogen, das Haar brennen, 
polierte ſeine roſigen Fingernägel, legte für 
einige Minuten die wunderwirkende Bart⸗ 


(Zweites Blatt.) 


mädchen eines hieſigen Malermeiſters goß in einen 
brennenden Spirituskocher Spiritus zu. Die her⸗ 
ausſchlagende Flamme verbrannte einem daneben⸗ 
ſtehenden vierjährigen Kinde das Geſicht. Es 
ließ ſich bisher noch nicht feſtſtellen, ob das Augen⸗ 
licht gefährdet iſt. 

Schmiegel, 27. Juli. (Schwerer Unfall.) Der 
Müllermeiſter Nitſchke in Barchlin überfuhr geſtern, 
als er vom Felde heimkehrte, mit einem Ernte⸗ 
wagen feine Tochter. Die Unglückliche erlitt dabei, 
wie der „Allg. Anz.“ berichtet, ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Stolp, 28. Juli. (Schweres Brandunglück.) 
In dem Geſchäftslokal des Kaufmanns Richard 
Haenſch entſtand Großfeuer in dem Dachraum, in 
dem die Sprengſtoffe aufbewahrt werden. Das 
Feuer nahm bald einen großen Umfang an und 
die Sprengſtoffe explodierten. Dabei entſtand eine 
große Stichflamme, durch die der Brandmeiſter, 
ein Oberführer und ein Feuerwehrmann ſowie 
mehrere zur Hilfe herbeieilende Maurer verletzt 
wurden. Kopf-, Barthaare und Augenbrauen ſind 
verbrannt; teilweiſe erhielten die Betreffenden im 
Geſicht ziemlich ſtarke Brandwunden. Das 
Feuer hat einen Schaden von etwa 80 000 Mark 
angerichtet. 

Swinemünde, 28. Juli. (Ertrunkener Matrofe.) 
Von dem im hieſigen Kaiſerbollwerk vor Anker 
liegenden Torpedoboot ſtürzte geſtern der Poſten 
ſtehende Matroſe Kunze in den Hafen und ertrank. 
Nach mehrſtündigem Suchen konnte die Leiche 
geborgen werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Juli. 1906 f Dr. v. Zieg⸗ 
lauer in Czernowitz, bekannter Hiſtoriker. 1903 f S. 
Fuchs in Wien, Profeſſor für Bodenkultur. 1902 
General Fr. von Buz in München. 1897 f Alfred 
Ritter von Arneth zu Wien, hochverdienter öſterreichi⸗ 
ſcher Hiſtoriker. 1898 f Fürſt Bismarck, erſter deutſcher 
Reichskanzler. 1897 Hochwaſſerkataſtrophe im ſächſiſchen 
Elbgebiet. 1877 Niederlage der Ruſſen unter Krüdener 
und Schachowskoi vor Plewna. 1870 Die deutſchen 
Heere ſetzen ſich gegen Frankreich in Bewegung. 1838 
* Eugen Richter in Charlottenburg, Führer der frei⸗ 
finnigen Partei. 1833 * Karl Ludwig, Erzherzog von 
Oſterreich. 1810 * Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen⸗ 
thal. 1502 Zuſammenkunſt der Kurfürſten in Geln⸗ 
hauſen, Verpflichtung zum Zuſammenhalten. 1419 Er⸗ 
ſtürmung des Rathauſes in Prag, Beginn des Huſſiten⸗ 
krieges. . 3 


Thorn, 29. Juli 1910. 

— Gerr Regierungspräſident Dr. 
Schilling in Marienwerder) iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat feine 
Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. N 

— Militäriſche Perſonalien.) Lt. 
v. Hoffmann im 4. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, in 
dieſes Regiment verſetzt. 0 
(Perſonalien.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schwemann iſt dem Landrate des Kreiſes 
Strasburg zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen 
Geſchäften überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) 
Der Zollaſſiſtent Kadow in Culmſee iſt zum Zoll⸗ 
einnehmer daſelbſt ernannt. 


— 


binde an und parfümierte ſich ausgiebig mit 
Heliotrop. g 

Lämmchen beobachtete ihn unwillkürlich 
und ſeufzte tief. In ſeinen Augen war dieſer 
unbedeutende, aber hübſche und gewandte 
Jünger des Mars ein ganz beſonders glück⸗ 
licher beneidenswerter Menſch. 


Die Eigenſchaften, welche ihm ſelbſt Damen 
gegenüber ſo gänzlich fehlten, nämlich Selbſt⸗ 
bewußtſein und Selbſtvertrauen, beſaß 
Panthenau in reichem Maße, und ſie äußerten 
ſich bei ihm in einer liebenswürdigen Anver⸗ 
frorenheit, welche immer und überall ihre 
Wirkung tat. Was er mitunter zuſammen⸗ 
redete, war ganz unglaublich, aber er hatte 
bei dem ſchönen Geſchlecht immer Erfolg. Sein 
ſicheres Auftreten gefiel den Damen, ſeine 
lebhafte Huldigung ſchmeichelte ihrer Eitel⸗ 
keit, und ſeine ſchönen, dunklen, ſchwermütigen 
Augen, die immer mehr verſprachen, als er 
je zu halten geſonnen war, richteten viel Un⸗ 
heil an. Er ſelbſt verliebte ſich auch bei jeder 
Gelegenheit, aber ein Eindruck verdrängte bei 
ihm den andern, und das helle Strohfeuer 
brannte nie lange Zeit. 

So war Panthenau auch heute in freudig 
erregter, erwartungsvoller Stimmung. Die 
Erwägung, daß es hier nicht ganz leicht ſein 
würde, Herzen zu bezwingen, ließ ihm den 
Sieg doppelt ruhmreich erſcheinen. In ſeinem 
Übermut neckte er Lämmchen, der ſein Intimus 
war, erbarmungslos mit ſeinem Mißgeſchick. 


Auch die anderen Kameraden zeigten, als 
ſie von der Koffergeſchichte hörten, mehr 
Schadenfreude als Mitgefühl, ergötzten ſich 
über die tragikomiſche Situation, welche 
Lämmchen zu längerem Stubenarreſt ver⸗ 
urteilte, und behaupteten, der ſchüchterne 
Jüngling habe ſelbſt die Verwechſelung heim⸗ 


10 das letzte Viertel. 


— (Die Reichskaſſenſcheine) zu 50, 
20 11905 Mark A 1882 und die Reichskaſſen⸗ 
ſcheine zu 50 Mark von 1899 werden auf Beſchluß 
des Bundesrats vom 1. Januar 1911 ab nur noch 
bei der königlich preußiſchen Kontrolle der Staats⸗ 
papiere eingelöſt. f 
(Der weſtpreuß. Provinzial 
Landtag), der am nächſten Mittwoch zu einer 
außerordenklichen, vorausſichtlich nur zweitägigen 
Seſſion in Danzig zuſammentritt, wird ſich in 
erſter Linie mit der Wahl eines neuen Landes- 
hauptmannes, die zunächſt auf ſechs Jahre erfolgen 
fol, und den Anſtellungsbedingungen für den⸗ 
ſelben, ferner der Wahl eines neuen Vorſitzers 
der weſtpreuß. Landesverſicherungsanſtalt, welchen 
Poſten ebenfalls der verſtorbene Landeshauptmann 
Hinze bekleidete, zu beſchäftigen haben. Sodann 
wird eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn zu erfolgen haben, 
und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied und 
ſtellvertretender Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes. 
Ob und welche weiteren Vorlagen den Provinzial⸗ 
Landtag diesmal noch beſchäftigen werden, wird 
ſich wohl erſt aus den Beſchlüſſen des am Diens⸗ 
tag hier zuſammentretenden Provinzialausſchuſſes 
ergeben. 


— Gimmelserſcheinungen im Auguſt.) 
Die Sonne nähert ſich im Auguſt dem Himmels⸗ 
äquator bereits um 10 Grad, wodurch eine beträcht⸗ 
liche Verkürzung der Tagesdauer eintritt. Auch 
die Zeitgleichung nimmt von 6 Minuten am An⸗ 
fang des Monats bis auf eine halbe am Ende 
desſelben ab, was ebenfalls zur Verfrühung des 
Sonnenunterganges beiträgt. Der Mond iſt zu⸗ 
nächſt am Morgenhimmel kurze Zeit zu ſehen. 
Am 5. Auguſt tritt Neumond ein, am 13. das 
erſte Viertel, am 20. Vollmond und am 27. Auguſt 
Unter den Planeten iſt Mars 
nur abends noch kurze Zeit im Löwen zu ſehen, 
verſchwindet aber dann allmählich im hellen 
Dämmerlichte. Am 6. Auguſt ſteht Merkur in 
ſeiner Nähe, der anfangs bis 8 Uhr abends zu 
beobachten iſt. Gegen Ende des Monats iſt er 
in der Jungfrau noch bis gegen 6°/, Uhr zu ver⸗ 
folgen. In dieſem Sternbild, das der Schauplatz 
der Zuſammenkunft aller Planeten mit Ausnahme 
Saturns Anfang November werden wird, ſteht 
auch Jupiter, der Anfang des Monats bis 9½ 
Uhr, gegen Ende noch bis 7%, Uhr ſichtbar bleibt. 
Daß der „langſam wandelnde“ Saturn ſich nicht 
beteiligt, hat ſeinen Grund darin, daß er ſich jetzt 
im Widder aufhält, wo er ſich anfangs von 11¼ 
Uhr abends an, gegen Ende des Monats ſchon 
von 9¼ Uhr an zeigt. Im erſten Drittel des 
Monats erreicht dabei, von uns geſehen, ſein 
Ringſyſtem die größte Offnung, da die Erde dann 
über 18 Grad ſüdlich der Ebene derſelben ſteht. 
Die Venus durchläuft jetzt als Morgenſtern die 
Zwillinge und den Krebs, fie iſt anfangs von 2½ 
Uhr früh, gegen Ende von 3½ Uhr an zu be⸗ 
obachten. Der Halleyſche Komet durchwandert 
ſehr langſam den nördlichen Teil des Sternbildes 
des Bechers. Seine Stellung iſt für die Be⸗ 
obachtung bei uns recht ungünſtig. Außerdem iſt 
ſeine Entfernung von der Sonne ſchon recht groß 
geworden. Sie ſteigt im Verlaufe des Monats 
vom 2½ fachen bis 3½ fachen der mittleren Erd⸗ 
entfernung von der Sonne. Von den Stern⸗ 


lich veranlaßt, um dem gefürchteten Zuſammen⸗ 
ſein mit den Damen für heute zu entgehen. 

Natürlich wies er dieſen Verdacht mit 
Entrüſtung von ſich und bat die Kameraden, 
ſein Fernbleiben in möglichſt unauffälliger 
Weiſe zu entſchuldigen; aber ihr lachend ge⸗ 
gebenes Verſprechen bot wenig Sicherheit, und 
die Überzeugung, daß ſeine Angelegenheit bei 
Tiſch eifrig beſprochen und lächelnd kommen⸗ 
tiert werden würde, drängte ſich ihm mit un⸗ 
abweisbarer Sicherheit auf. Das war aber 
gerade dasjenige, was er am erſten zu ver⸗ 
meiden wünſchte. Alles, was ihn aus dem ge⸗ 
wohnten Rahmen heraushob und der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit preisgab, war ihm im 
Grunde der Seele verhaßt. Er verſchwand am 
liebſten in der Menge, und nun, bei dieſem 
ſchrecklichen Manöver, geriet er gleich am erſten 
Tage in eine Lage, die entſchieden mehr lächer⸗ 
lich als bedauerlich war und unfehlbar die 
Spottluſt der fremden jungen Damen wach⸗ 
rufen mußte. 

Zehn Minuten vor Fünf erſchien ein 
Diener, um die Offiziere in Frau von 
Twielendorfs Salon zu geleiten, und Lämm⸗ 
chen hörte ſie lachend und ſporenklirrend die 
Treppe hinabgehen. Dann verſchwanden auch 
die Burſchen, nachdem ſie noch etwas Ordnung 
gemacht hatten, und ſchließlich war Lämmchen 
in der langen Zimmerflucht ganz allein. 

Er verſuchte wieder zu ſchlafen, aber der 
Verſuch mißlang. Auch ein franzöſiſcher Ro⸗ 
man, den Panthenau ihm geliehen und em⸗ 
pfohlen hatte, vermochte ihn nicht zu feſſeln; 
was er auch tun mochte, er langweilte ſich 
ſträflich. Immer wieder ſah er nach der Uhr, 


hoffend, daß die Zeit ſchon vorgeſchritten ſei, 
aber der Zeiger rückte nur langſam vorwärts, 
und bei dem herrlichen Wetter fand er ſeinen 
Stubenarreſt doppelt ſchmerzlich und hart. 


| [önuppen find jezt wieder die Perſeiden an der 
Reihe, die in den Wochen um den 10. Auguſt 
Nach Biots 
Forſchungen in der chineſiſchen Chronik ſind ſie 
bis zum Jahre 835 n. Chr. zurückzuverfolgen. 
Die Zahl der pro Stunde fallenden Sternſchnuppen 


vom Perſeus auszuſtrahlen pflegen. 


ſchwankt etwa zwiſchen 100 und 150. 


— (Gewerkſchaftsverband Hirſch⸗ 
Duncker.) Am Sonntag den 31. Juli findet 
im Nicolaiſchen Lokale vormittags um 10½ Uhr 
eine öffentliche Gewerkvereinsverſammlung (H. D.) 
ſtatt, in der Herr Verbandsſekretär Neuſtädt⸗Berlin 


ſprechen wird. 


— (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Neu⸗ 
gabel im Kreiſe Sprottau, das Herr Kaufmann 
Johannes Reſſel, der langjährige Inhaber der 
Januar d. Js. 
übernommen hatte, iſt für den Preis von 800 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Skonomierat 


Firma J. Reſſel und Cie., im 


Albrand aus Mecklenburg übergegangen. 


* Schillno, 29. Juli. (Der Männer- und 
Jünglingsverein Grabowitz) feiert am Sonntag 
den 31. d. Mts. ſein 10. Stiftungsfeſt. Herr 


Pfarrer Lenz aus Gramtſchen hält um ½3 Uhr 


nachmittags im Betſaal in Schillno die Feſtpredigt. 
Im Saale des Herrn Bielitz⸗Grabowitz findet um 
½5 Uhr gemeinſames Kaffeetrinken ſtatt. Von 
½6 Uhr an werden verſchiedene Vorträge gehalten, 
u. a. wird der Vereinsleiter Herr Pfarrer Ullmann 
über ſeine Reiſe im heiligen Lande berichten. 
Der Poſaunenchor des Vereins wird geeignete 
Stücke vortragen. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen! 


— (Erledigte Oberförſterſtellen.) 


Die Oberförſterſtelle Döberitz im Regierungs⸗ 


bezirk Marienwerder und vorausſichtlich auch 


Gertlauken im Regierungsbezirk Königsberg ſind 
Bewerbungen 


zum 1. Oktober 1910 zu beſetzen. 
müſſen bis zum 5. Auguſt d. Is. eingehen. 


Reiſebriefe einer Thornerin. 


(Schluß.) 
Allgemeines über Volks⸗ und geſellſchaftliches Leben 
in Itallen. 


Florenz, Frühling 1910. 

Als ich hier anlangte, war ich „auf alles gefaßt“. 
Alle Onkel und Tanten, Vettern und Baſen hatten es 
mir geſagt: „Italien iſt ein herrliches Land! Aber die 
Italiener! — Man wird Dich beſtehlen und beſchwin⸗ 
deln; die Taſchendiebe ſind überall und dann das vlele 
falſche Geld! —“ Ich war voll der düſterſten Vorah⸗ 
nungen inbezug auf meine Habe. Gottſeidank! ich habe 
außergewöhnliches Glück entwickelt. Bis jetzt fehlt mir 
keine Stecknadel, und an falſchem Gelde habe ich nur 
einmal in der Elektriſchen ein 20 Cent.⸗Stück entdeckt. 
Auch da erbot ſich ſofort ein Italiener, es mir einzu⸗ 
tauſchen. Er meinte es beſſer unter die Leute bringen 
zu können als ich, und hatte ſicher recht. Übung macht 
den Meiſter. Man rechnet hier ſo mit dem falſchen 
Gelde, daß es ſelbſt ſehr ehrbaren Leuten nicht einfällt, 
dieſe Stücke dem Verkehr zu entziehen. Man gibt ſie 
einfach bei ſchlechter Beleuchtung und als Trinkgeld 
wieder aus oder läßt — nach einer etwas perfideren 
Methode — beim Einkauf ein größeres Stück wechſeln 
und weiſt dann die falſche, ſorglich bereit gehaltene 
Münze höchſt entrüſtet vor mit dem Bemerken, man 
ließe ſich nicht anführen; doch gehört zu dieſem Ver⸗ 
fahren die ganze Zungenfertigkeit der Italiener und ihr 
reicher Wortiha an Schwüren und Ehrlichkeitsbeteue⸗ 
rungen. Mich hat ein Umſtand beſonders vor Dieb⸗ 
ſtahl und Übervorteilung geſchützt: der Aufenthalt in 
einer Familie. Bei dem ſtarken Zuſammenhalt inner⸗ 
halb italieniſcher Verwandtſchaften erfreut ſich jedes 
Mitglied des Haushalts eines immer regen, allum⸗ 
faſſenden Intereſſes. Dazu kommt noch die praktiſche 
Erwägung, daß man als Fremde fein Geld lieber im 
Hauſe als außerhalb zu laſſen hat. Doch gleich einer 
Kolonie genießt man ſo ſtarken Schutz nicht umſonſt. 
Man muß ſich den Bräuchen des Landes unterwerfen. 
— Da iſt zunächſt die materielle Seite. Man kommt 
nicht ſchlecht dabei weg. Die Küche iſt gut und kräf⸗ 
tig; es gibt viel Obſt und Gemüſe. Die gefürchtete 
Zubereitung mit Ol erweiſt fi) als angenehme Ent⸗ 
täuſchung. Die gute Hausfrau hält darauf, daß ihr Ol 
ſo friſch und ohne Beigeſchmack ſei wie bei uns die 


Da nahte, ganz unerwartet, ein rettender 
Engel in der unſcheinbaren Geſtalt der alten 
Haushälterin, die von ſeinem Mißgeſchick ge⸗ 
hört hatte und ſich verpflichtet fühlte, ihm bei⸗ 
zuſtehen. Sie war eine behende kleine Perſon 
mit lebhaften Augen und dunklem Haar, die 
in ihrer ganzen Art und Weiſe etwas 
Energiſches, Vertrauenerweckendes hatte und 
ſeine Sympathien ſofort gewann. Sie faßte 
auch ganz ungeniert vor ſeinem Bett Poſto, 
und auf einem Pack Kleider deutend, den ſie 
neben ihm auf den Stuhl legte, jagte fie 
lächelnd: 

„Na, Herr Leutnant, da bringe ich etwas 
— ob's paſſen wird, weiß ich freilich nicht. Die 
Sachen ſind von unſerem verſtorbenen jungen 
Herrn und weder neu noch elegant. Er trug 
fie nur, wenn er auf Urlaub hier war, und 
nannte ſie immer ſein Räuberzivil, aber der 
Burſche von Herrn von Panthenau meinte, 
die Länge wäre bei Ihnen die Hauptſache, und 
das ſtimmt nun grade. Lang find fie, mächtig 
lang, und dazu auch ziemlich weit. Unſer 
Alteſte war der größte von allen — und 
ein Jammer iſt's, daß er ſo früh ſterben 
mußte“. 

Lämmchen wollte ſeinen tiefgefühlten Dank 
ausſprechen, aber Frau Klingebeil ließ ihn 
garnicht ausreden, ſondern fuhr eifrig fort: 

„Ich wäre gern ſchon eher gekommen, aber 
es ging nicht, ich mußte beim Anrichten 
helfen und hatte keinen ruhigen Augenblick, 
bis der Braten drin war. Nun ſollen Sie aber 
auch etwas zu eſſen haben. Ich decke Ihnen 
hier den Tiſch, und während ich alles herbei⸗ 
hole, ziehen Sie ſich an. Wenn Sie erſt einen 
Teller Suppe im Leibe haben, werden Sie die 

Welt ganz anders anſehen.“ N 


Straße. Zuſehen koſtenlos und appetitanregend! 


lila Polenta. 
wird ſie abgeteilt. 
dumpfigen Geſchmack verderben. 


Ermangelung einer Tüte aus der Taſche futtert. Als 


Faſtenſpeiſe ſpielt der Tintenfiſch eine große Rolle. 


Dieſer Gleichgiltigkeit gegenüber der Stimmung der 
Umgebung entſpricht ein Mangel an Ernſt in den 
meiſten inneren Fragen. Es geht einem da merk⸗ 
würdig. Je beſſer man die italienifche Sprache kennt, 
deſto weniger verſteht man die Italiener. Und doch, 
wie warm und herzlich wird man überall empfangen! 
Wie reizend winkt im Umgang ihre ſtete Bereitſchaft 
zum Scherzen, ihr heiteres Temperament und die leichte 
Begeiſterungsfähigkelt! Was ſie aber wirklich tief im 
Herzen bewegt, habe ich bis jetzt noch nicht herausfinden 
können. Man hat mir geſagt, ihre ſtärkſte Empfindung 
wäre die Liebe zu ihren Kindern. Das kann ich wohl 
begreifen. Ich habe nirgends entzückendere Kinder ge⸗ 
funden als bier, raſſig im Ausſehen und ſprühend leb⸗ 


haft. Man irrt aber in der Annahme, daß dieſem Ge⸗ 


fühl zufolge die Erziehung beſonders forgfältig fein 
müßte. Im Gegenteil! man läßt im großen ganzen 
die lieben Sprößlinge aufwachſen, wie ſie werden 
wollen. Es haben mir verſchiedene Italiener ſelber ein⸗ 
geſtanden, daß das berühmte ſüdlich⸗feurige Tempera⸗ 


ment zur guten Hälfte Mangel an Beherrſchung iſt. U 


Für die Mädchen beginnt mit dem 14. Jahre ungefähr 
eine ſorgfältige überwachung. Die wirkliche Signorina 
geht kaum einmal allein über die Straße. Sport treibt 
man wenig. Eine Rollſchuhbahn hat Florenz aller⸗ 
dings in einem ehemaligen Theater. Radeln iſt aber 
etwas ungeheuer Modernes für Damen. Bei den ar⸗ 
beitenden Mädchen aus dem Volke, die für ſich ein⸗ 
ſtehen müſſen, findet man deshalb am meiſten Raſſe. 
Der Signoria mit ihrer blaſſen Hautfarbe und der An⸗ 
fang der Zwanziger beginnenden „Dicklichkeit“ fehlt es 
bei aller äußerer Lebhaftigkeit an wirklichem Intereſſe 
und geiſtigem Leben. Doch braucht man ſie nicht zu 
bedauern. O nein! Sie hat ihren Lebenszweck: 
ſie wartet auf den Mann! Inzwiſchen mangelt 
es ihr nicht an Vergnügungen. Zwei⸗ oder drei⸗ 
mal in der Woche macht ſie einen Spaziergang 


Lämmchen folgte der Weiſung der Haus⸗ 
hälterin mit freudigem Eifer, ſprang aus dem 
Bett und machte eilends Toilette. Die dunkle 
Hoſe und die graue Jagdjoppe mit ſteifem 
Kragen, die man bis zum Kinn hinauf 
ſchließen konnte, paßten ihm wirklich; auch 
ein Paar Stiefeletten, die vorſorglich hinge⸗ 
ſtellt waren, konnte er mit einiger Schwierig⸗ 
keit anziehen, und als die Alte wiederkam, 
trat er ihr bereits fix und fertig entgegen. 

„Na, das laſſe ich mir gefallen,“ ſagte ſte 
vergnügt „ſo können Sie ſich ſehen laſſen. Wenn 
auch nicht unten im Salon, ſo doch ſonſt über⸗ 
all — im Garten, auf der Landſtraße, in Feld 
und Wald, und wenn Sie auf den Tennisplatz 
wollen — auch das können Sie ruhig wagen 
— die jungen Damen —“ 

Lämmchen hob abwehrend die Hand. 

„Am Gotteswillen,“ ſagte Lämmchen, „nur 
das nicht. Tennis ſpiele ich nur, wenn ich muß, 
und von den Herrſchaften unten ſoll mich 
niemand ſehen. Aber einen weiten Spazier⸗ 
gang möchte ich machen, und wenn Sie mir 
ſagen können, wie ich unbemerkt auf das Feld 
gelange, ſo werde ich Ihnen ſehr dankbar ſein. 
Ich liebe es, allein herumzuſtreifen.“ 


Frau Klingebeil nickte. „Auch da kann ich 
helfen, Herr Leutnant“, ſagte ſie befriedigt. 
„Es gibt hier eine kleine Pforte, nach dem 
Garten hinaus, die ſehr verſteckt liegt und von 
draußen garnicht zu ſehen iſt. Die zeige ich 
Ihnen nachher und weiſe Ihnen den Weg nach 
dem Gemüſegarten, hinten herum. Von da 
kommen Sie auf die Dorfſtraße und können 
gehen, wohin Sie wollen. — Vorerſt eſſen Sie 
aber mal ganz ordentlich! Eſſen hält Leib 
und Seele zuſammen, und ich habe Ihnen von 


beſte — Margarine, pardon! Butter! — Die echten 
Nationalgerichte findet man auch weniger in den Häu⸗ 
ſern als in den unzähligen, offenen Garküchen an a 
Da 
erhält man zunächſt die Frucht, die hier die Kartoffel 
erſetzt: die Kaſtanie, gekocht, geröſtet, getrocknet und aus 
ihrem Mehl das Entzücken der Italiener, die bräunlich⸗ 
Mit einem einſt weiß geweſenen Faden 
Ein Meſſer könnte ihren ſchönen, 
Von Makkaroni hört 
man hier weit weniger als im Auslande, um ſo be⸗ 
liebter ſind aber gedämpfte Saubohnen, die man in 


denn er nimmt 
Sonntags geht ſie 


genügt als Begleitung, 
Sache furchtbar ernſt. 
„faſhionable“ Meſſe. 


ſchwarzen Augen ſagen genug. 


nur wer es ſelbſt 
urteilen. 
italleniſche höhere Tochter ihres Benehmens wegen 


erfahren hat, vermag darüber zu 


ſchelten, nimmt doch die Mama ſogar das geliebte Schoß⸗ 


hündchen mit. Man gibt ſich hier überhaupt reichlich 
unbefangen in der Kirche, ausgenommen im Dom, wo 
eine ziemlich ſtrenge Kontrolle herrſcht. 


Im Frühfahr hat der liebende Jüngling eine poetiſche 
Gelegenheit, der Angebeteten ſeine Verehrung kundzu⸗ 
geben. Mit zwei bis drei Freunden geht es abends 
vor das Haus der Geliebten, um ihr zum Klang der 
Mandoline und Gultarre eine Serenade zu fingen. 
Dieſer Brauch beſteht ebenſo im Volke wie in der Geſell⸗ 
ſchaft, und man kann ſich kaum eine zartere und ein⸗ 
drucksvollere Liebeserklärung denken. Die Italiener 
haben faſt alle warme, klingende Stimmen und eine 
reiche Auswahl von Liedern, die an die Heißgeliebte 
gerichtet find. Doch beſingt man hier nicht den Mat, 
ſondern den April des Lebens als die Zeit der Blüte 
und Liebe. Weniger ſtimmbegabten ſteht ein anderer 
„nicht ganz ungewöhnlicher“ Weg zur Verfügung. Es 
werden hier ſehr viel Liebesbriefe geſchrieben, die man 


auf mehr oder minder romantiſche Art — durch das 


Dienſtmädchen, das offene Fenſter und manchmal auch 
durch die Poſt — an ihren Beſtimmungsort befördert. 
Iſt der Briefſtil ſchon im ganzen recht verſchlungen, fo 
bewegen ſich dieſe Schreiben auf der Höhe einer blumigen 
und verhimmelnden Redeweiſe. Ich habe nämlich 
welche geleſen, doch — honny soit qui mal y pense, 
ſie waren nicht an mich ſondern an eine Bekannte ge⸗ 
richtet. Sich über den Empfang eines ſolchen Brlefes 
zu entrüſten, wäre höchſt unnötig, Man kommt zu 
leicht dazu. Bringt es doch der Italiener fertig, vier 
Seiten eng zum Lobe derer zu füllen, die er noch nicht 
einmal geſprochen hat. Man lehnt einfach ab mit der 
Begründung, man wäre bereits verlobt; ein „glatter 
Korb“ iſt unhöflich. Falls „Sie“ ſchon Feuer gefangen, 
und das ſoll auch manchmal vorkommen, verweiſt ſie 
ihn dankend und geehrt betreffs Erwiderung ſeiner Ge⸗ 
fühle an die Eltern — ein praktiſches Verfahren, das 
keinerlei Unklarheit aufkommen läßt im Punkte: „Meint 
er es ernſt oder nicht?“ Gewöhnlich folgt dann auch die 
Verlobung. Es iſt kein Schritt von großer Wichtigkeit. 
Angezeigt wird ſie nicht weiter und geht oft genug aus⸗ 
einander, meiſtens durch Schuld des böfen, ungetreuen 
Mannes. Italieniſche Liebe iſt ebenſo heftig wie kurz. 
Im ganzen heiratet man hier aber doch mehr als bei 
uns und zwar mit Kühnheit bei recht geringen Ge⸗ 
hältern. So beſteht z. B. für Offiziere nicht der Zwang 
des „Kommißvermögens“. Mieten und Lebensmittel 
ſind ja auch zlemlich billig, ausgenommen Salz, als 
Monopol, und der ſehr hoch befteuerte Zucker, zum 
Preiſe von 80 cent, das halbe Kilogramm. (Ein Pfund 
hat hier nur 333¼ g). Recht teuer find alle andern 
Waren, well ſie meiſtens ausländiſche, zum größten 
Teil deutſche Fabrikate ſind. Ja, ſelbſt das Material 
italienifhen Urſprungs, das Stroh für Hüte und die 
Felle aus den Apenninen z. B., gehen zur Bearbeitung 
nach Deutſchland, letztere um auf der Leipziger Meſſe 
zurückgekauft zu werden. Man wagt hier nicht das zur 
Errichtung leiſtungsfähiger Fabriken nötige Kapital; 
auch Toll der italleniſche Arbeiter im eigenen Lande ſehr 
untüchtig ſein. So ſtolz es einen wohl macht, überall 
auf die Herrſchaft deutſcher Tüchtigkeit und deutſchen 
Fleißes zu treffen, fo wirken die Preiſe dafür weniger 
begeiſternd. Allerdings verlieren fie von ihrer Höhe, 
wenn man es ſich zum Prinzip macht, nach hieſigem 
Muſter ſtets die Hälfte von dem geforderten zu bieten. 
ber Geduld und Zeit muß man freilich dazu verfügen 


können, aber wie reich der Lohn dieſer Methode iſt, habe 


ich ſtaunend miterlebt, als ich eine Bekannte, eine Braut, 
beim Einkauf für die Ausſtattung begleitete. Die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung des Hauſes beſorgt übrigens der 
Bräutigam. Die junge Frau bringt nur ihre Wäſche 
und Toiletten mit und dann die Hauptſache — den 
Schmuck. Es iſt erſtaunlich, welche Quantität an Ringen, 
Nadeln, Anhängern und Armbändern die Italienerin 
auf ſich anzubringen verſteht. Das flimmert und gleißt 
an den Fingern, den Ohren, am Halſe und auf der 
Bruſt. Und hier iſt es wirklich Gold, was glänzt. Bei 
einer Mitgift von 10 000 Lire gibt man 3000—5000 
Lire für den Schmuck aus. Das Prachtſtück ſind ſtets 
die Brillantohrringe. Wer könnte auf die verzichten 

Eine Signorina, die etwas auf ſich hält, ganz gewiß 
nicht! Man verſteht, daß bei ſo blendenden Vorbe⸗ 


dem ganzen Menu nur das Beſte ausgeſucht. 
Auch eine Flaſche Wein müſſen Sie trinken. 
Was wünſchen Sie, weiß oder rot? Ich habe 
beides mitgebracht.“ 


Lämmchen wählte den kühlen Moſel und 
ließ es ſich trefflich ſchmecken, während Frau 
Klingebeil ihren anderen Geſchäften nachging. 
Nach einer halben Stunde aber kam ſie wieder 
mit Hut und Stock und geleitete ihren Schütz⸗ 
ling über Treppen und Korridore, die ihm 
etwas labyrinthartig erſchienen, durch den 
verſteckten Ausgang ins Freie. 


Kein Menſch begegnete ihm außer einem 
Gärtnerburſchen, und höchſt vergnügt, die 
Zigarre im Munde, wanderte Lämmchen auf 
einem ſchmalen Feldwege dem Walde zu. Für 
dieſen hatte er ſeit ſeiner früheren Jugend 
eine leidenſchaftliche Vorliebe, und auch heute 
übte er den alten Zauber auf ihn aus, ſodaß 
er länger blieb als er wollte und ihn erſt 
nach Sonnenuntergang verließ. 3 


Es war ſpät, als er endlich heimkehrte. Wie 
weiße Schleier zogen die Nebel über die 
grünen, abgemähten Wieſenflächen hin, der 
Mond ſtand am Himmel, und im Freien war 
es ziemlich hell, ſodaß man das Tageslicht 
kaum entbehrte. Als aber Lämmchen den 
Buchengang betrat, welcher ſich an der Grenze 
des Gartens entlang zog und bis zum Schloß 
hinführte, fand er ihn ſo dunkel, daß er ſich 
kaum zurechtfinden konnte und am Eingang 
einen Augenblick ſtehen blieb, um die ge⸗ 
blendeten Augen an dem jähen Wechſel des 
Lichtes zu gewöhnen. 


Da geſchah, von ihm ungeahnt, etwas ganz 
ſeltſames. Eine helle, weibliche Geſtalt 


mit Mama Fer Papa. Auch der große Bruder 

ſeine 
in die 
Früher war der 12 Uhr⸗Gottes⸗ 
dienſt im Dom der vornehme Treffpunkt, jetzt dient eine 
andere, kleinere Kirche dazu. Und dort iſt dann „Er“! 
Er weiß nämlich genau, in welche Meſſe „Sie“ geht. 
Sprechen können ſie ſich zwar nicht, aber die feurigen, 
Wieviel dabei für die 
Andacht übrig bleibt, kann ich leider nicht vermelden; 


Man täte aber Unrecht, wollte man die 


befriedigt nachhauſe gehen; man hat alle Möglichkellel 


noch kaum in ihren Anfängen vorhanden, und ich gla 
ich kann daher jede Deutſche ernſtlich vor einer Kalle 


1 
reitungen die Ehe nicht genug erſtrebt werden kaun 
Die echte Toskanerin hat noch beſonderen Grund da ni 
Am Arm des Gatten lernt fie erſt die Freuden u N 
Vergnügungen der großen Welt kennen. Florenz bietet 
genug darin. Wie alle italieniſchen Städte hat es 1 
keine ftändige Theatergeſellſchaften, doch wechſeln in der 
Hochſaiſon, von Weihnachten bis Mai, ſehr gute run 
einander ab. Das Schauſpiel iſt vorzüglich, nur finde 
man merkwürdiger Weiſe gerade bei den tüchten 
Schauſpielerinnen ein häßliches, heiſeres Organ. 2 1 
hat hier vielleicht eine falſche Sprachtechnik. Die DET 
verfügt ſtets über einige beſonders hervorragende Kräfte, 
die Operette bietet allerdings nur Ausſtattung un 
geſanglich fo wenig, daß ich dagegen die Leiſtungen d 
Thorner Enſembles als die Höhe des Kunſtgenuſſes 
der Erinnerung habe. Aller Beachtung wert iſt A f 
die Begeiſterung des Publikums. Das letzte Work 
kaum geſprochen, der letzte Ton noch nicht verhallt, 
bricht fie mit einem wahren Höllenlärm von Trampel 
Klatſchen und Zurufen los und legt ſich nicht eher, @ 
bis das arme Opfer dieſes tobenden Beifalke nachgl 
um manchmal ganze Szenen zu wiederholen. 2 
ſchön, wenn die Kunſt jo hinreißend wirkt, habe Id 9“ 
dacht. Man hat mir dieſe Illuſion ein wenig genomm 
Nicht immer die heilige Flamme der Begeiſterung, nell 
recht oft der kühl rechnende Gedanke für ſein Geld m * 
lichſt viel herauszuſchlagen, ift der Grund der „Bie“ 
Rufe. Eine Florentiner Eigenart ift der Stentarel 
Die Toskaniſche Maske unferes Kasperles, tritt er MT 
großkarrierten Beinkleidern, langem Rock und mit kurzen 2 
fteif abſtehendem Zöpfchen auf. Nichts kann cho 
ſein als ſeine meiſt recht derben Witze im Dialekt. 1 
iſt ein ewig vergnügter Kerl, der ftets noch etwas met 
Prügel austeilt, als er bekommt. Das tägliche Brot 
der Kunſt gibt aber der Kinematograph. Wer ſe 1 
Anziehungskraft widerſtehen kann, hat kein Nation“ 
gefühl. Auf dem gleichen Platze findet man dort dn 
Offizier und ſeinen Rekruten, die Gnädige und a 
Stubenmädchen, den Herrn Profeſſor und ſeinen Schule, 
Man bietet auch wirklich Gutes, dreimal in der Woch 
ein neues dreiteiliges Programm: Belehrend, ergreift 
und zum „Totlachen“ — eine halbe Stunde „Ami 
ment“ mit Muſikbegleitung für 25 cent.! Mehr dug 
kein Menſch verlangen. Wenn man danach noch eln 
der vielen Konditoreien, die ihre Herrlichkeiten verlock 10 
ausbreiten, beſucht hat, ſo kann man als Toska 


4 


ſich zu vergnügen weiblicherſelts erſchöpft. Über mä 
liches Amüſement vermag ich nur wenig Ausku 1 
geben. Zu einem nicht geringen Teil beſteht es dart 
mit forſchen Geberden und blitzenden Augen im Kl 
einiger Freunde an einer beliebigen Ecke zu ſtehen en | 
jegliche paſſierende Dame, falls fie nicht gar zu bäh 
ift, mit den Zurufen: Oh bella l, oh carina! (wie vol N 
wie reizend!) zu beläſtigen. Dann hat Florenz 1 
große Anzahl von Klubs, zu denen zwei⸗ bis dreimm 
im Winter bei Gelegenheit der großen Bälle die Dame r 
welt zugelaſſen wird. Oft beſucht der Gatte auch die! 
allein, ja, es ſteht ihm ſogar beſſer, wenn feine Gall: 
ſich wenig ſehen läßt. In den erſten Jahren der 65 

geht ſie darum auch kaum allein aus und er . 
überhaupt einer ſo eiferſüchtigen Bewachung, daß m nit 
meint, hier würde ein Idol, ein verehrter koſtbar 
Schatz gehütet. Leider iſt auch diesmal der Beth 
grund nicht in edleren Gefühlen, ſondern ganz einſan 
in Mangel an Vertrauen zu ſuchen. Der Itallener 15 
hauptet böchſt ungalant, was mir allerdings von den 
ſcher Seite beſtätigt wurde, feine Landsmännin wäre 
leicht zu gewinnen. Bei feiner eigenen großen Feu 

gefährlichkeit hätte er zwar billiger Weiſe nicht 
Recht zu Vorwürfen, doch rechnet hier die Untreue! 0 
Mannes nicht mit. Die Frauenbewegung iſt hier leihe 


ſchen Heirat warnen. Möglich iſt es allerdings, daß 
einer ſolchen Ehe der Italiener etwas von feiner Eig! 
art verlieren würde. Er hat wenigſtens vor der Fee 
den im Durchſchnitt mehr Achtung und begegnet, 
reſpektvoller als der Italienerin. Und mit beſondenß 
Genugtuung kann ich mitteilen, daß man vor allem 
deutſchen Frauen als kühl und tugendhaft beuriel 
während die Franzöſin als fehr leicht und die Ame 
kanerin als zu frei gilt. Eine Nation iſt hier ehelſ 
verhaßt, nämlich die Öfterreiher. Das mag ſich ! 
Volke manchmal mit dem Begriff „Deutſchland“ 1 
mengen. In gebildeten Kreiſen aber weiß man zu g 
wie. viel man von uns lernen kann. Ich, die ich n 
ſtets als Deulſche mit dem Zuſatz „di Germania“ 
kannt habe, habe hier ſo reizende, freundliche Aufnahe 
gefunden, daß mir die Erinnerung an die Italien 10 
trotz vieler Charakterzüge, die einem fremd bleib 1 
immer im hellſten Lichte erſcheinen wird und ich ihn 
dankbar bleiben werde für die ſchöne Zeit, die ich! 
ihrem Lande verlebt habe. —07 


SSS TT 7§Ü1 ww 
tauchte in der Entfernung von einigen Mete ö 
vor ihm auf, zögerte, wie es ſchien, ſekunde, 
lang und eilte dann mit einem kurzen Ju 
laut auf ihn zu. Gleich darauf lag ſie, w 
aufatmend, an feiner Bruft. Zwei Arme Er 
gen ſich wie ſanfte Feſſeln um feinen Hals, © et 
kleine Hand bog ſeinen Kopf mit zwingen 
Gewalt herab, und warme, weiche Lipp g 
küßten zärtlich ſeine Wange und ſeinen Mun 
Dann gab es einen feſten innigen Händeran 
eine duftige Haarwelle ſtreifte zurücggleiteeh, 
fein Kinn, und eine füße Stimme ſagte 
haft: p 
„Endlich, mein Liebling, endlich nach 9 
langer Zeit. Wie glücklich bin ich, daß DU? 
kommen biſt, wie dankbar, daß —“ 4 
Die Sprechende ſchrak plötzlich zuſammen 1 
wich betroffen einen Schritt zurück. Etwas 
Lämmchens Haltung und Bewegung ma er 
ſtutzen und verriet ihr, trotz der Dämme en 
das Charakteriſtiſche feiner Perſönlichkeit. und f 
ſetzt ſchlug fie die Hände vors Geſicht rer 
rief ſtammelnd: „O Gott, es iſt ein ande 
ein Fremder!“ und eilte in die Tiefen 
dunklen Ganges zurück. ne 


Der ganze Vorgang, dem offenbar se 
Verwechſelung zugrunde lag, ſpielte fi er 
ſchnell und unerwartet ab, daß Lämmchen cr. 
zur Beſinnung kam, als er wieder allein ar 
Zur Abwehr und Warnung blieb ihm nd 
keine Zeit; auch mußte er ſich verwirkt 0 eil 
ganz eigentümlich bewegt geftehen, daß ſonn der 
Kuß von friſchen Mädchenlippen doch ni e ihn 
bel allergrößtes ſei. Zugleich beſchäftig 5 je 
15 Fange wer die Betreffende geweſe 
aufs lebhafteſte. N 
(Fortſetzung fg 
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5 arſeval 6% Am 
r München 10 Abr ſtieg in Bitterfeld 
5 6 bei fn 2 en erbaute Luftkreuzer „Par⸗ 
2 riſ 80 e zu Gr: kurzen Probe⸗ 
wi es ti 
55 enden nat Stelling ene Außer 
ondel Aden ſich noch fünf Perſonen in der 
Birnen geſchmü et bizeug war von 800 kleinen Glüh⸗ 
wurden 1 8 die von der Gondel aus bedient 
if A urch deren Beleuchtung das Luft» 


eck be au oles Bild bot. Der eigentliche 


g dem eo 5 5 war die Erprobung der von 


Direktor der Luftfahrzeuggeſellſchaft 


- teten Ingenieur Wankmüller konſtruierten 


ſolektionsapparate 

fa erden Sen Bart 
dot, ES auern ein eigenartiges Schauſpier 
on 


m ke dann eine 


Propel,der Manometerſchlauch und fiel auf einen 
r f wobei er einen Sauger Kan 

die ng 12 lich deshalb gezwungen, durch Ventil⸗ 

Berker ne Landung mittelſt Schleppſeiles zu be⸗ 

Leute 1 die ihm mit Hilfe herbeieilender 

5 1 ‚geianig gelang. Das Luftſchiff iſt un⸗ 


wird 7 . 
E aufnehmen. am Freitag ſeine Fahrten 


Di Suſammenbruch des Berliner 


2 hotelters Louis Schaurte. 
Amend: Schaurts, über deſſen finanziellen Zu⸗ 
Hein wir berichtet, hat den Behörden die 
Shan, bel gemacht, daß er ſich gegenwärtig in 
die läut Marienbad aufhalte und krank ſei. 
Aus k iger Louis Schaurtss haben wenig 
! 5 ihrem Gelde zu kommen. Schaurts 
N k lig mittellos, und die neue, aus Frau 
abo die und Tochter beſtehende Geſellſchaft m. 
0 es ab 25 i das Hotel übernommen hat, 
tes legende ür die Verpflichtungen Louis Schaur⸗ 
a Are aufzukommen. 


[ER e ngenen en if, und daß, fie dige be 


gurtes 


Ge 
oe 


Amacht worde erfahren wegen Betruges anhängig 


einer S 
ins Ausland 


ahre das 
Di e Hoem Aktienbauverein Unter den Linden 
Jebäu ; 
Deinen Ffindliche Cafs Weſtminſter pachtweiſe 
Gai Lacher ietsbetrag von jährlich 182 000 Mark. 
ler. Dortrag wurde auf zehn Jahre abge⸗ 
ie u. = Eafs Weſtminſter wurde unter Hin⸗ 
dend Pöntig . Ladens der Schurſchen Buchhand⸗ 
L ganten gebaut und zu einem modernen, 
ndendauverein egtaurant umgewandelt. Dem 
ſbellte Schaurts eine Kaution 
N gerun in Höh beſtehend aus einer Lebens» 
At in Wertpapfe ven 60000 Mark und 40 900 
enbauverein € en. Demgegenüber gab der 
120 000 Mark Haurts wieder einen Kredit 
Laftear, womit die nach dem 
alten des Pächters gehenden 
des x und Neueinrichtungen 
n 

a e e e 
tei, 350 000 Mark. D it hineingebaut, ſondern 
ebsverluſt des er Ja kam noch, daß der Be⸗ 
ttug, ſodaß ſchrieftten Jahres uber 175 000 Mart 
ut von ane eeßlich und endlich eine Schulden⸗ 
n 5 x er halben Million vor» 
irma N 85 dehläubiger dabei iſt die 
10 rael, die die innere Eins 
de en Gu 

bleiben Guthaben von übe i 
enen ble Schaurte übernahm en Sete 
damit dieser Betriebskapital von 


elbſtverſtänd 
SR bes Sc 


irma 


chaurts mit ſeinen Ohne 
ebruar zum 
f r würde 
ahr ade ihm ein Gehalt von ei ren bewilligt. 
i „gelegt end der Sewing aus den 


n 
vierteljz erleben, dem Hotel und de 

zahlnellährlich verteilt werd m Reſtaurant, 
Dice auf die orderungen ne als Abſchlags⸗ 


er Mitte Juni wieder zu Waſſer. Eine 
a e e est 

1 herr ungen, eine der 
up ſich sch ieh 55 e beigt, den Konkurs 


nkurſes davon 


hatten ; 
We aber gar keine Luft, noch weit 
Seal und haben den Vorſchuß nicht . Geld 


n 
dete kursverfahrens unterblieben. 


nam ö ine, Schaurts grün. 
N z die En under Allen eines 


gegen 
ſeien. 


trieb d 
ein er Geſellſchaft ü 
den Berpftictunn late 


mangels Maſſe die Verhän gezaplt. 


H., reichen 


über nachzukommen. Für den Monat Juni ſind 
weder die Hausbeamten noch das Perſonal bis 
herunter zum letzten Küchenmädchen bezahlt wor⸗ 
den. Die der Staatsanwaltſchaft gemachte Anzeige 
behauptet nun, daß Herr Schaurts in der Jett, 
in der das Moratorium in Tätigkeit war, nämlich 
vom Februar bis Juni, bare Gelder und Wert⸗ 
ede be in Höhe von etwa 30 000 Mark beiſeite 
gebracht hat, und daß er ferner die Gründung der 
G. m. b. H. nur zu dem Zweck gemacht hat, um 
die Gläubiger zu ſchädigen. mfangreiche Er⸗ 
mittelungen und wiederholte Vernehmung von 
Zeugen ſind im Gange, eine Vernehmung des An⸗ 
ſaſſen ba e hat ſich bisher nicht bewerkſtelligen 
laſſen, da Schaurts, wie erwähnt, ins Ausland 
gereiſt iſt und ſeine bisherige Adreſſe bei Marien⸗ 
bad nicht mehr mit ſeinem Aufenthaltsort über⸗ 
einſtimmen ſoll. 

Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt zu dem 
Zuſammenbruch Louis Schaurtés: Louis Schaurtés 
Namen beſaß einſt einen guten Klang. Man ſagte 
ihm, als er noch im Monopol⸗Hotel Yo, nach, daß 
er die beſte Küche Berlins führe; er war Pächter 
im Reſtaurant des Reichstages und im Kurhaus 
von Heringsdorf. Als dann Adolf C. Eberbachs 
gigantiſche Hotelpläne ſich zu realiſteren begannen, 
mußte Schaurts das Haus am Bahnhof Friedrich⸗ 
Bal e, in dem er angeblich zuletzt 70 Mille im 

ahre verdient hatte, räumen. Seit ſeinem Aus⸗ 
auge waren übrigens auf dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
konto der neugegründeten Monopolhotel⸗A.⸗G. 
aa nicht mehr zu verbuchen. Im Gegen- 
teil, auch nach dem Eberbach'ſchen Zuſammenbruch 
ſchloß das Unternehmen infolge maßloſer Über⸗ 
kapitaliſation alljährlich mit einem Defizit ab. 
Schaurts plante damals zuerſt die Gründung eines 
neuen Hotels an der Weidendammer Brücke, gegen⸗ 
über der Komiſchen Oper. Es wurde aber nichts 
mit dem Anternehmen, wohl weil er die erforder⸗ 
lichen finanziellen Garantien nicht bieten konnte. 
Später wurde der von ihm projektierte Neubau 
für andere Rechnung in Angriff genommen, und 
ein Teil der Schaurts'ſchen Pläne, jo die Spree⸗ 
terraſſe vor dem jetzt ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehenden Neubau, kam potenteren Unternehmern 
zugute. So kam es Herrn Schaurts zuſtatten, daß 
der Bauverein Unter den Linden einen neuen 
2 7 für das ar, fung Faß tr ſuchte. Die Hotel: 
etriebs⸗A.⸗G. war froh, daß ihr Mietsvertrag ab- 
gelaufen war, und daß fie das unrentable Unter- 
nehmen abſtoßen konnte, in dem ſie, der Not ge⸗ 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, die Gäſte 
unterbrachte, die im Zentralhotel keinen Platz 
mehr fanden, ſelbſtverſtändlich nicht zu Weſt⸗ 
minſter⸗, ſondern zu Aan el pen Der 
Lindenbauverein ſchloß mit Herrn Schaurts einen 
Pachtvertrag auf zehn Jahre ab, der vom Stand⸗ 
punkt des Verpächters aus außerordentlich vorteil⸗ 
haft war. Schaurts zahlte an Pacht für das Hotel 
fährlich 110000 Mark, für die Räume des ehe⸗ 
maligen Café Weſtminſter 60 000 Mark und 
weitere 12 000 Mark für den bis dahin von der 
Stuhr'ſchen Buchhandlung innegehabten Laden, 
alſo im ganzen 182000 Mark. Nach der per 
31. März dieſes Alon aufgeſtellten Bilanz ſind 
die See ktiva des Unternehmens mini⸗ 
mal. Das Mobiliarkonto ſteht mit 115 096,10 Mart 
zu Buch; das Effektenkonto von 100 000 Mark 
(beſtehend aus einer Lebensverſicherung über 
60 000 Mark und Wertpapieren in Höhe von 
40 000 Mark) iſt nichts anderes, als die in Händen 
des Lindenbauvereins befindliche Pachtkaution. 
An Debitoren, Vorräten und Kaſſa waren nur 
12 680,96 Mark vorhanden. Dieſen Aktiven ſtehen 
Kreditoren in 559 von 625 467,26 Mark gegen⸗ 
über. Die für echnung von Schaurts vor⸗ 
genommenen Umbauten haben 346 662,39 Mark 
verſchlungen; der Betriebsverluſt des erſten Ge⸗ 
ſchäftsjahres beträgt 177 128,12 Mark. Daneben 
erſcheinen die geſamten Betriebseinnahmen ver⸗ 
BEE gering. Die Erträgniſſe aus dem 
ogis beliefen ſich auf 83.609,15 Mark, aus Küche, 
Garderobe uſw. auf 22 753,04 Mark, aus dem 
Weingeſchäft En 523,30 Mark, aljo zuſammen 
auf 169 886,39 Mark. Die geſamten Betriebs⸗ 
peſen und Ankoſten erforderten 347 914.51 Mark. 
us dem Mißverhältnis zwiſchen Ankoſtenkonto 
und Betriebseinnahmen gewinnt man den Eindruck, 
daß das Hotelunternehmen auf De Baſis durch⸗ 
aus nicht lebensfähig war. Es fordert unwill⸗ 
kürlich zu einem Vergleich mit den einſtigen Eber⸗ 
bach'ſchen Anternehmungen heraus, wenn auch der 
Schaurts'ſche Zuſammenbruch gegenüber den hoch⸗ 
etürmten Millionen des berbach ſchen Karten⸗ 
hauses beinahe unbedeutend erſcheint. Der urſäch⸗ 
liche Anlaß iſt allerdings in beiden Fällen gleich: 
die Fundierung großer Hotelbetriebe auf rein 
ſpekulativer Baſts ohne den feſten Untergrund der 
zu ſolchen Anternehmungen erforderlichen bedeu⸗ 
tenden Air Mittel. Die Aktien des Bau⸗ 
vereins Unter den Linden erfuhren am Mittwoch 
einen Kursrückgang von 4 Prozent auf die Nach⸗ 
richt von dem Schaurte ſchen Zuſammenbruch. In 
ihrem letzten Geſchäftsbericht hatte die Geſellſchaft 
erſt betont, daß infolge der günſtigen Vermietung 
ihrer Grundſtücke auf ſteigende Dividenden zu 
rechnen ſei. Die Verwaltung wird nun wohl ein⸗ 
ſehen, daß es nicht genügt, große Objekte zu hohen 
Mieten zu verpachten. Es kommt vor allen Dingen 
darauf an, daß der Pächter die hohe Miete auch 
aufbringen kann. 


Sum Konkurs der Niederdeutſchen 


Bank. 
Der Direktor Ohm von der Niederdeutſchen 
Bank in Dortmund, deſſen Verhaftung wir gemer⸗ 
det, iſt verheiratet. Er bezog ein 0 ee Ein⸗ 


kommen von 140 000 Mark und führte einen ſehr 
koſtſpieligen Haushalt. Er hielt ſich zwei Equf⸗ 
pagen und zwei Automobile und weilte zumeiſt in 
Kurorten und Seebädern. Ohm iſt der Schwieger⸗ 
ohn des Finanziers Erlepamp, des Gründers der 
iederdeutſchen Bank, der arm wie eine Kirchen⸗ 
maus nach Dortmund kam und ſich dort zum 
Zeiln ann emporarbeitete. Die Berliner 
9921 ng „Poſt“ ſchreibt: Es iſt ſtandalös, mit 
bene Dreiſtigkeit die Leitung der Nieder⸗ 
ie 1585 Bank bis in die jüngſten Tage hinein 
ſuchte en elte Lage der Bank zu unterſtützen 
keviſor walt ein staatlich vereidigter Bücher⸗ 
Er Teil ne aufgebracht, der erklären mußte, daß 
Sub iget Sr Aktienkapitals intakt ſei und die 
ger deshalb = 115 Fa 597 zu 
Dntereſſant wäre, die Begrün⸗ 

ig, diejer Deza engen zu hören. Wie heiß der 
fol In der jederdeutſchen Bank war, geht 

In Den e Seföfftsgenaften der Bank hervor: 
Sparbüchf rten ihrer Niederlaſſungen ſtellten ſie 
auf, fie A in den Wohnungen der kleinen Leute 
ließen 5 rten den Sparern hohe Zinſen zu und 
leeren 80 ihre Boten vonzeit zuzeit die Büchſen 
. ei dem Stande der Bank gehörte doch 


ein großes Maß von Skrupelloſigkeit dazu, den im 
Bankweſen unwiſſenden, zumeiſt kapitalſchwachen 
Sparern auf dieſe Art das Geld aus den Taſchen 
u ziehen. 

a Aus Dortmund wird dem „Börſenkourier“ tele⸗ 


graphiert: Die Verhaftung des Direktors Ohm 
erfolgte zunächſt wegen Bilanzverſchleierung. Es 
iſt aber der Verdacht dafür vorhanden, daß auch 
Depotunterſchlagungen und andere ſtrafrechtliche 
Handlungen vorliegen. Man nimmt angeſichts 
des Umfanges der Schiebungen an, daß Ohm nicht 
allein handelte, zumal die Veruntreuungen an⸗ 
ſcheinend ſchon mehrere Jahre zurückdatieren. 
Gerüchtweiſe verlautet denn auch bereits von 
bevorſtehenden weiteren Verhaftungen. Die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großbanken bleiben von dem 
Zuſammenbruch unberührt, da niemand mit der 
Niederdeutſchen Bank arbeiten wollte. Betroffen 
werden hauptſächlich viele kleine Leute und die von 
der Niederdeutſchen Bank finanzierten Geſell⸗ 


ſchaften. 

Kommerzienrat Kloenne, Direktor der 
Deutſchen Bank, äußerte ſich über den Zuſammen⸗ 
bruch der Niederdeutſchen Bank zu einem Mit⸗ 
arbeiter des „Lok.⸗Anz.“ folgendermaßen: Der 
Wirrwarr in den Verhältniſſen der Nieder⸗ 
deutſchen Bank iſt jo außerordentlich groß, daß es 
Monate dauern wird, ehe überhaupt Klarheit ge⸗ 
ſchaffen werden kann. Selbſt die deutſche Treu⸗ 
heit geſellſchaft, die ſich zurzeit mit der Angelegen⸗ 

eit beſchäftigt, hat ſich bisher überhaupt nicht 
durchfinden können, jo groß iſt die Anordnung in 
den Büchern der ſoeben zuſammengebrochenen Bank. 
Es iſt richtig, daß die kleinen Gläubiger, die 
kleinen Depojitoren, die 1000 Mark und etwas 
mehr als Guthaben auf der e Bant 
haben, zunächſt geſtützt werden ſollen. Die großen 
Banken, darunter auch die Deutſche Bank, werden 
zumteil mit eigenem Riſiko verſuchen, dieſen kleinen 
Gläubigern durch Aberlaſſung mäßiger Summen 
zur Seite zu ſtehen, um ſte vor einem drohenden 
finanziellen oder wirtſchaftlichen Ruin wenigſtens 
vorläufig lt ſchützen. Die größeren Gläubiger 
müſſen ſelbſt ſehen, wie ſie fertig werden, denn es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Nieder⸗ 
deutſche Bank ſchon ſeit längerer Zeit einen 
ſchlechten Ruf beſaß. r ſich alſo mit ihr einge⸗ 
laſſen hat, 455 auch ſelbſt die Schuld zu tragen. 
Die Transaktion zur Regelung der ganzen Affäre 
iſt ja bekanntlich im gene Wenn ſie beendet 
ſche wird, läßt ſich jetzt überhaupt noch nicht ab⸗ 
ehen. 
Geheimer Oberfinanzrat Korn vom Neichs⸗ 
bankdirektorium äußerte ſich dahin: Der Banken⸗ 
konzern, der ſich zurzeit mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchaltigt hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, den 
kleinen Gläubigern zu helfen, d. h. ihnen auf 555 
Depots Vorſchüſſe zu leiſten. Dazu war es aber 
notwendig, genau zu erfahren, wie groß die Zahl 
dieſer kleinen Gläubiger war, und wie hoch ſich ihr 
Guthaben beläuft. Is die Treuhandgeſellſchaft 
mitten bei der Arbeit war, dies feſtzuſtellen, find, 
wie bekannt, plötzlich auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Bücher der Niederdeutſchen Bank 
beſchlagnahmt worden. Dadurch iſt die ganze 
Affäre jetzt ins Stocken geraten, und ſo kann die 
deutſche ae e ade und deren Reviſoren 
zurzeit nicht weiter arbeiten. 

Der „B. Z. a. M.“ wird aus Dortmund tele⸗ 
ee Die Seele der in der letzten Zeit zur 

eſchaffung von flüſſigen Mitteln vorgenommenen 
faulen Gründungen iſt der frühere Handelsſchul⸗ 
direktor und vereidigte Bücherreviſor Siegfried 
Hartwig, der e die Bilanzen der Nieder⸗ 
deutſchen Bank für die Aufſichtsratsmitglieder und 
Aktionäre zurechtmachte. a er ſich bereits in 
Sicherheit gebracht hat und in das Ausland ge⸗ 
flohen iſt, 0 dürfte es ſchwer werden, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. 

Auch mit den Gehältern ihrer Angeſtellten 
ſcheint die Niederdeutſche Bank nicht 955 art zu 
haben. Der Syndikus der Bank, ein herer 
Rechtsanwalt Dr. Nolden, bezog ein Jahresgehalt 
von 10 000 Mark und ferner von jeder von der 
Niederdeutſchen Bank ins Leben gerufenen Grün⸗ 
dung — es waren dies mehr als zehn — in ſeiner 
Eigenſchaft als Aufſichtsratsmitglied ebenfalls 
10 000 Mark. Daß Direktor Ohm eine ſehr koſt⸗ 
ſpielige Lebenshaltung führte, war längſt bekannt; 
auch die Berliner Vergnügungsetabliſſements 
wiſſen hiervon noch ede zu erzählen. 

Folgen des Zuſammenbruches 
der Niederdeutſchen Bank. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Dortmund tele- 
graphiert: Aus beſter Quelle erfahre ich, daß noch 
zehn bis zwölf Konkurſe, darunter allein acht bis 
zehn in Dortmund, bevorſtehen. Am Donnerstag 
wurde die Lünener Bank als erſte geſchloſſen, das 
Dortmunder Brauhaus ſoll folgen. Der „Dort⸗ 
munder Generalanzeiger“ berichtet u. a. über 
Direktor Ohm, daß er ein großes Haus führte und 
5 fünf Dienſtmädchen, einen Kutſcher und einen 
Chauffeur hielt. Er war ein frommer Heuchler, 
der die Liſt des durchtriebenen Geſchäftsmannes 
mit der unermeßlichen Genußſucht des vornehmen 
Lebemannes verband. Seine Taten hören ſich wie 
ein Kapitel aus Reinicke Fuchs an, nur der gor⸗ 
dene Humor fehlt. Beſonders in der Amgebung 
von Gelſenkirchen ſind viele kleine Leute betroffen 
worden. So hatten in Gelſenkirchen Arbeiter eine 
Reiſekaſſe von 3000 Mark geſammelt, um in dieſen 
Tagen zur Weltausſtellung nach Brüſſel zu reiſen. 
Sie deponierten das Geld bei der Niederdeutſchen 
Bank und haben jetzt alles verloren. 


Mannigfaltiges. 


(Pilzvergiftungen und kein 
Ende.) In Breslau iſt nach dem Ge⸗ 
nuß giftiger Pilze die ganze Familie des 
Eiſenhoblers Kiunke ſchwer erkrankt; zwei 
Kinder ſind bereits geſtorben, an dem Auf⸗ 
kommen Kiunkes, ſeiner Frau und ſeiner 
beiden anderen Kinder wird gezweifelt. 
Ferner iſt in Ullersdorf bei Glatz eine 
dort gaſtierende Schauſpielertruppe nach dem 
Genuß von Pilzen erkrankt, eine Frau iſt 
geſtorben, die anderen erkrankten Perſonen 
konnten durch ſtarke Brechmittel gerettet 
werden. Schließlich iſt in Breutnig in 
Sachſen die Arbeiterfamilie Schneider an 
Pilzvergiftung erkrankt; drei Kinder ſtarben, 
die Eltern konnten gerettet werden. 

(Ein Briefträger mit 50 000 Mark 
flüchtig.) Im Berliner Poſtamt 17 in der 
Furchtſtraße am Schleſiſchen Bahnhof hat am Don⸗ 
nerstag der 33 jährige Briefträger Bergmann 
50 000 Mark in barem Gelde, die er von einer 


Dienſtſtelle zur anderen innerhalb desſelben Amtes 
tragen ſollte, unterſchlagen und iſt geflüchtet. Der 
„Lok.⸗Anz.“ erfährt hierzu folgendes: Die Gene⸗ 
ralpoſtkaſſe überſandte Mittwoch Abend dem Poſt⸗ 
amt 17 50 000 Mark in barem Gelde. Das Geld 
war in zwei Beuteln enthalten, in einem Beutel 
befanden ſich 3000 Mark in Silber, in dem zweiten 
47 000 Mark in Gold und Papier. Das Gold wurde 
Mittwoch Abend in einem diebes⸗ und feuerſicheren 
Geldſchrank verwahrt und ſollte Donnerstag 
Morgen von Bergmann innerhalb des Amtes von 
einer Dienſtſtelle zur anderen getragen werden. 
Bergmann benutzte dieſe Gelegenheit, um auf 
einem Seitenausgange mit den beiden Beuteln 
zu flüchten. Bisher hat man den Beamten nicht 
zu ermitteln vermocht. Nach der Anterſchlagung 
der 50 000 Mark begab ſich Bergmann ſofort nach 
der Madaiſtraße 3, wo er im Seitenflügel drei 
Treppen hoch eine kleine Wohnung inne hatte. Hier 
zog er ſich ſchleunigſt um, warf die Uniform⸗ 
ſtücke in die Ecke, zog einen blauen Anzug an 
und ſetzte einen runden weißen Strohhut auf. 
Von dieſem Moment an fehlt jede Spur des De⸗ 
fraudanten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Berg⸗ 
mann den Coup ſchon längere Zeit vorbereitet hat 
und ebenſo, daß er einen Mitſchuldigen hat. Ein 
anderer Anterbeamter, der ſich fett Mittwoch auf 
Urlaub befindet, war mit dem Flüchtling befreun⸗ 
det, ſodaß die Vermutung nicht von der Hand zu 
weiſen iſt, daß beide in gegenſeitigem Einver⸗ 
nehmen arbeiteten. Die ſofort eingeleitete Anter⸗ 
ſuchung wird darüber Klarheit ſchaffen. Dex 
Flüchtling heißt mit vollem Namen Friedrich Wil⸗ 
helm Ludwig Bergmann. Er iſt im Hannover⸗ 
ſchen geboren, beſuchte dort die Schule, wurde 
Landarbeiter, fpäter Kutſcher, diente beim Militär, 
wurde dann Poſtillon und avancierte zum Brief⸗ 
träger. Im Poſtamt 17 war er erſt kurze Zeit tätig. 
Bergmann hatte, wie ſich jetzt herausſtellt, für 
einen Briefträger recht noble Paſſionen, beſuchte 
Rennbahnen, wettete und unterhielt zahlreiche 
Liebſchaften. Dieſer Lebenswandel koſtete natür⸗ 
lich mehr als Bergmann verdiente, ſodaß er mehr 
und mehr in Schulden geriet. In nächſter Zeit 
mußte alſo eine Kataſtrophe eintreten, denn die 
Gläubiger wollten ſich nicht länger vertröſten 
laſſen und drohten mit Anzeige bei der vorgeſetzten 
Behörde. Dann würde B. entlaſſen worden ſein, 
das wußte er. Dem kam er zuvor, indem er Don⸗ 
nerstag das Geld unterſchlug und damit flüchtete. 
In Halenſee verkehrte Bergmann mit einer dort 
wohnenden angeblichen Sängerin, weiter hatte er 
in der Alten Jakobſtraße eine Braut wohnen, und 
außerdem unterhielt er noch verſchiedene Verhält⸗ 
niſſe. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er in Be⸗ 
gleitung eines Frauenzimmers das Wette geſucht 
hat. Da er Beziehungen nach dem Auslande hat 
und früher bei der Feldpoſt in China tätig ge⸗ 
weſen, auch mit der engliſchen Sprache einiger⸗ 
maßen vertraut iſt und ferner einige Brocken Chi⸗ 
neſiſch ſpricht, fo it es möglich, daß er das Be⸗ 
ſtreben hat, ins Ausland zu gelangen. Die kaiſer⸗ 
liche Poſtdirektion hat eine Belohnung von 1000 
Mark auf die Ermittlung des ungetreuen Be⸗ 
amten ausgeſetzt. 

(Selbſtmord eines Doppel⸗ 
mörders.) Der Arbeiter Karl Noel, der 
am 20. d. Mts. in Weimar ſeine frühere 
Braut Olga Haaſe, deren verheiratete Schweſter 
und den Kulſcher Hermann Diemann durch 
Revolverſchüſſe derart verletzte, daß Diemann 
und die Haaſe inzwiſchen ihren Verletzungen 
erlegen ſind, hat ſich Mittwoch Vormittag 
gegen ½8 Uhr im dortigen Landgerichts⸗ 
gefängnis erhängt. Der Selbſtmord geſchah 
beim Kaffeetrinken. Obgleich Noel mit einem 
Arm gefeſſellt war, gelang es ihm, ein 
Handtuch zu ergreifen und ſich damit zu 
ſtrangulieren. 


Humoriſtiſches. 


(Er glaubtes nicht.) „Da jagt man immer, 
der Appetit kommt beim Eſſen. Nun habe ich ſeit heute 
früh meinen Kaffee mit vier belegten Brötchen, ein 
Kalbsfrikaſſee, Suppe, ein Beefſtear mit Bratkartoffeln, 
gebackenen Hecht mit Salat und nochmals Kaffee mit 
2 ala und noch immer habe ich keinen 

ppetit!“ 

68 tolze Mutter.) Frau Schulze zu ihrer 
„höheren“ Tochter: „Ich hoffe, Jenny, du haſt den 
franzöſiſchen Grafen in ſeiner Mutterſprache angeredet. 
Was ſagte er denn darauf?“ — Jenny: „O, er ent⸗ 
ſchuldigte ſich tauſendmal und bedauerte, nichts anderes 
als Franzöſiſch zu verſtehen!“ 


Gekochtes Obſt iſt wichtig für die 
Ernährung und ſollte jetzt auf keinem 
Tiſch fehlen. Rote Johannisbeeren 
und Himbeeren (welche ſehr gut zu⸗ 
ſammen paſſen und jetzt reichlich vor⸗ 
handen ſind), ſchmort man und ſerviert 
dieſelben mit einem Flammeri aus 


londamin 


und Vollmilch. 


Ein gleich verlockendes Sommer⸗ 
gericht iſt ein Mondamin⸗Frucht⸗ 
flammeri. Man nimmt ſtatt Milch 
den ſriſchen Fruchtſaft. Man erhält 1 Liter 
Obſtſaft aus 1 Pfund Obſt, das man mit 
Waſſer ſchmort, koche dann kalt angerührt 70 & 


Mondamin hinein, 3 Minuten lang, nicht 10 Minuten, 
wie bei Milch. — Rezepte auf den Mondamin⸗Paketen. 


nn 


Polizeiliche Bekannimachung. 


In nachſtehendem bringen wir aufgrund des 8 a ; 
ſchriften der nordöſtlichen Eifen- und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Betriebs» 
inhaber eine Anleitung zur Behandlung der in den Betrieben benutzten Hebezeuge 
und ihrer Tragorgane zur öffentlichen 1 0 und Nachachtung: 


Die in den Betrieben verwendeten Hebezeuge (Krane aller Art, Kurbelwinden, 
Laufkatzen aller Art, Flaſchenzüge aller Art) ſind in jedem Jahre mindeſtens ein 
mal in allen Teilen genau zu unterſuchen und alle notwendigen Ausbeſſerungen. 


vorzunehm 


hmen. 

Selbſtverſtändlich iſt, daß die Lager, Bremſen, beſonders auch Geſchwindig⸗ 
keltsbremſen, ſowie bei elektriſch betriebenen Hebezeugen der elektriſche Teil der⸗ 
ſelben dauernd in gutem Zuſtande erhalten werden. 

Die außerhalb der Betriebe verwendeten Hebezeuge (Montageheberzeuge) ſind 
vor Abgang zur Bauſtelle in allen Teilen ſorgfältig zu unterſuchen. 
ſelbſtverſtändlich auch für die Flaſchenzüge. 
Montagehebezeuge ſind nach Rückkehr von der Bauſtelle nach Maßgabe der unter 
2 und 4 gegebenen Vorſchriften zu e 


Die Gliederketten der Krane, Winden, Flaſchenzüge und Laufkatzen ſind bei 
der zu 1 angegebenen Unterſuchung des Hebezeuges jährlich mindeſtens einmal |} 
ſorgfältig zu unterſuchen, wobei ſich das Abbrennen empfiehlt. 


9 r 


54 der Unfallverhütungsvor⸗ 


Dies gilt 


Die Ketten und Drahtſeile der 


Nach dem Ab⸗ 


brennen iſt die noch warme Kette in allen Teilen, namentlich in den Schweiß⸗ bi 0 


ſtellen, genau zu unterſuchen und dann Aae erkalten zu laſſen. 


Galleſche Ketten ſind jährlich einmal ſorgfältig zu reinigen, die Scharniere 
find auf Abnutzung zu unterſuchen, ſchadhafte oder ſtark abgenutzte Bolzen und 
ie Scharniere ſind mit einer geeigneten Schmiere zu 


Laſchen ſind zu erneuern. 
behandeln. 


4. 5 

Die Draht⸗ und Hanffeile der in den Betrieben benutzten Hebezeuge ſind im 
allgemeinen häufiger, mindeſtens zweimal im Jahre zu unterſuchen. 

Das Splißen ſchadhafter Seile darf nur von geübten, ſachverſtändigen Per⸗ 

Es empfiehlt ſich, die Drahtſeile in genügender Schmiere 


ſonen ausgeführt werden. 
zu halten. 


5. 
Für die Benutzung der Schling⸗ und Bindeketten und Taue ſind an geeigneten 
Punkten des Betriebes Tabellen über die zuläſſige Belaſtung dieſer Teile aus⸗ 


zuhängen. 


Die Schling⸗ und Bindeketten, ſowie die in den Betrieben verwendeten Hänge⸗ 
eiſen, Haken uſw. ſind jährlich zweimal in der unter 2 angegebenen Weiſe zu 


behandeln. 


Die Vorarbeiter, Kolonnenführer uſw. find anzuweiſen, dieſe Teile (Ketten, 


Hängeeiſen, Haken uſw.), außerdem in 


ſichtigung zu unterziehen. Etwa vorgefundene Mängel haben ſie ſofort dem vor⸗ 


geſetzten Meiſter zu melden. 


6. 

Sämtliche vorgeſchriebenen Unterſuchungen der Hebezeuge, Ketten, Draht⸗ und 
Hanffeile, Hängeeiſen, Haken und dergleichen find unter Aufſicht eines vom Be. 
triebsinhaber hierzu beſtimmten techniſchen Beamten auszuführen. 
für zu ſorgen, daß über dieſe Unterſuchungen Protokollbücher geführt werden, aus 
welchen der Befund der Unterſuchungen zu erſehen iſt. 


7. x 
Wird außer den vorſtehend angegebenen Unterſuchungen der Hebezeuge, 7 
Ketten uſw. noch eine Probebelaſtung vorgenommen, jo darf dieſe nur mit der 


Normallaſt ausgeführt werden. 


Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit dem Anſchleifen der 
Laſt an die Laſthaken der Hebezeuge beauftragten Arbeiter anzuweiſen ſind, die 
Ketten (Taue) nach Maßgabe der ausgehängten Tabellen zu wählen. 

Dieſe Arbeiter haben darauf zu achten, daß in den Kettengliedern keine Knoten 
entſtehen und daß zwiſchen Kette (Seil) und ſcharfe Kanten der Laſt, eine weiche 
Unterlage (Holz, Lappen, Blei und dergl.) eingelegt werden muß, die Laſt muß 
fo befeſtigt werden, daß fie beim Anheben des Hebezeuges möglichſt im Gleich⸗ K% 
gewicht hängt und in den Bindeketten (Taue) nicht rutſchen kann. Komplizierte 
Werkſtücke, deren Schwerpunktslage nicht ohne weiteres beurteilt werden kann, 
müſſen nach dem Anſchleifen an den Laſthaken zunächſt probeweiſe angehoben 
werden, um, wenn nötig, die Aufhängung zu verbeſſern. 7 

Die Schlingketten (Taue) find jo in den Laſthaken des Hebezeuges einzu⸗ 
legen, daß ſie in demſelben nicht rutſchen oder gar aus demſelben herausfpringen | #3 


können. 


geſetzten Kolonnenführer oder 
Thorn den 26. Juli 1910. 


Die Polizei⸗ 


Von der Reiſe zurück. 


M. Mareus, Coppernikusſtr. 9 1¼ schläf., von pa. Dannenköp. je Oberbett, 


Modeſalon. 
Neu! Neu! 


Milmauhee-Binder 


mit Lagergetreidehebevorrichtung zum 
Mähen jedes Lagergetreides, 


Milwaukee - Getreidemäher 


mit Aehrenhebern, 


Milwaukee- Grasmäher 


mit Handablage 


empfehlen zu konkurrenzfäh, Preisen 
und kulantesten Zahlungs-Bedingungen 
die General-Vertreter 


Witt & Svendsen, 


Danzi 
Tel.-Adr.: Milwankee. — 


Linoleum 


braun, rot, grün, grau, 
— 2,2 mm—4 mm stark, bedruckt, — 
Granits und Inlaids. 
Linoleumteppiche 150x200 om, 
200%X300 cm und 30004400 em gross, 
Linoleumlänfer, 67, 90, 110 cm 
breit. — Messingne Treppen-Vorstoss- 
Schienen. — Klebemasse für Massiv- 
decken. — Isoliermasse gegen Feuch- 
tigkeit. — Ausgleichmasse für unebene 
Fussböden und Estriche. — Kieferne 
Hohlkehl- und Scheuerleisten. 


Carl Mallon - Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
Engros. Linoleumhandlung. Detail. 
Linoleum-Verlegerei. 


D 
Täglich friſche 


Ananas- sowie 
Erdbeer-Bowle, 


garantiert aus Traubenwein, à Flaſche 
75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


= DL 
Pianino, 
neu, aus der weltberühmten Fabrik Ecke, 


elegant und billig; 
ferner ein gebrau 


t 8, ® o 
an edalenes ; Pianino, 
owie ein . 2 
i kleines Harmonium, 
alles mit ächti i 
ſehr bite 15 gem Ton, empfiehlt 
Paul Hass, Thorn⸗Mocker, 
Amtsſtraße 15. 


Telephon 541. 


Alle Arbeiter, die mit Hebezeugen zu tun haben, ſind anzuweiſen, etwa an 5 
denfelben oder ihren Tragorganen wahrgenommenen Mängel ſofort dem vor. 
eiſter zu melden. 


und zurückgesetzten Waren. 


Wollene und halbwollene Kleiderstoffe, Wollmousseline und 1 


Wasch-Kleiderstoffe. } 


Halbfertige Batistroben und Blusen, || 
Seidenstoffe für Blusen und Kleider, 
fertige Kleider, Blusen, Röcke, Kostüme, Paletois und Mäntel, 
Unterröcke. 


fieltere Muster in Jeppichen, einzelne Fenster Gardinen IF 
sowie Reste. 


Einen Posten reinwollene u, baumwollene anale 


für Unterwäsche wegen vollständiger Aufgabe 
ganz bedeutend unterm Preis. 


Kein Kaufzwang. Keine Proben. Keine Auswahl | 


r 777 è⅛—ꝓGwt. . 


Auf sämtliche andere Artikel meines reichhaltigen Lagers 
gewähre ich nur während dieser Tage 10 o- 


kürzeren Zeiträumen einer genauen Be⸗ 


Dieſer hat da⸗ 


— 


— 


Verwaltung. 
Gelegenheitskauf. 


= 25 rote Betten = 1 


Unterbett n. 2 Kissen m. 20 Pfd. neuen Halb- 
daunen gefüllt, zus. nur 30 MK. Dasselbe 
gebett mit Daunen-Deckbett nur 35 Nik. 
Prima herrsch, Daunenhett nur 40 MI. 
Verpack. frei, VieloDankschreib. Katalog gr. 
Bitter & Co., Bettenfabr., Jena 99, Saalstr. 21. 


77 7 
2 
—— 


feſeitigt radikal „Haarelement“. Ent⸗ 
ernt die läſtigen Schuppen. Befördert 
den Haarwuchs. à Fl. 50 Pf. nur bei 
Adolf Majer, Drogerie. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
&old-Tapeten „ 20 
in den ſchönſten und neueſ 


8699 999999 9944 „%' 
98982399999 


1 


n 


Eisschränke, 


ten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
a Sr EP Kr aa Ra 


Spezialität: Stobbe's 


e — | Fliegenschrä | 
1 verkaufen 9) extrafeiner 8 2 1 ränke, | 
— . ——— Se 28 oc er, i 
Mein Grundſtück Machandel Nr. OO Petroleumkocher, | 
a d "yfachandei, Litre und Branntweine. Spirituskocher 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik, 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


Walter &üte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


kaufen oder zu verpachten. 


da Windmüller, 
Thorn⸗Mocker, Endſtr. 1. 


Gartengrundſfück ſofork zu verk., 


ca. 4 Morgen groß, neues Haus. 
Blücherſtr. 18, Culmer Vorſtadt. 
1 guterhaltenes, 


2ſpänniges Roßwerk, 
1 ſchw. Wallach, 


6 Jahre alt, billig zu verkaufen. 
Wunsch, Podgorz. 


Großer Spiegel, 


2¼ m lang, 1¼ m breit, 1 cm ſtarkes 
Glas, wie neu; 


12 Gaslampen u. ca. 
50 m Gasrohr, 
3 eiſerne Fenſter, 


4 m hoch u. 1½ m breit, 
zu verkaufen. 


M. Palm, Friedrichſtr. 7. 


empfehlen in reicher Auswahl 


6. B. Dietrich & Sohn, C. m. b. H. 


Breitestrasse 35. 


Originalflasche. 
Warenzeichen 
untor Nr. 34 995. 


1 eee a" 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarey & Mronzkowsll, || 


Eisenhandlung. 4 


Vertreter: 


Ale Vorzüge einer gutenWasch- 
seife besſtzt dle garant. reine 


Gesetzlich geschützt. Thorn 
Ueberall erhältlich. J. M. Wendisch 


ine friſchmiſchende — 2 


Ruh N „> Neue Pianinos von Mk. 450 an 


= N. empfiehlt 
wird zu kaufen geſucht. 


na 0 . J. Gebauhr, Königsberg i. Pt., Fanzöfſche⸗Str. 1. 


N N . 2 Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. EM 
Ju kaufen geſucht „28 


Nachf. 


33 


Gut möbliertes Zimmer 
und Kabinett vom 1. 8. 10 zu vermieten 
BULL LE LEN use 


Mehrere gut möbl. Zimmer mit 


ENT IT WER 


Laden 


S 


"op, u 


112 2 2 auch ohne Penſion zu ver⸗ oder 15 
—— —— 6 mleten Brückenſtraße 13, 3 Tr. ſof lraße 9 
100 Sektkiſte 5 M. 3. ſogl. b. zu bm. Altff. Markt 9, 3. tober zu vermieten Jakob 


Wohnung 


gm 
raße E 


Cine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


mit ſep. Eingang u. Burſchengelaß ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim 


Portier, Friedrichſtr. 14. 


5 rei möbl. Aire; im gan gen 
(Lichtweite 41/82) kauft oder geteilt, mit Burſchengelaß um 
A. E. Pohl, größte Mineralwaſſerfabrik.] Badeſtube zu verm. Bückerſtr. 9, p. 


1 f 


5 Zimmer, von ſofort zu ve 
Näheres Rloßntannſt 


